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Ute Schäfer, 
Ministerin für Fami-
lie, Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport

Seit seiner Gründung 
im Jahr 1994 hat das 
Schalker Fanprojekt 
über die Grenzen von 
Nordrhein-Westfa-
len hinaus Maßstä-
be für gesellschaftli-
ches Engagement in 
und um den Fußball 
gesetzt. Das Fanpro-
jekt steht für die Be-
reitschaft zum Dialog 
und rich tet sich ge-
gen Rechtsextremis-
mus, Rassismus, Ho-
mophobie sowie Ge-
walt und Intoleranz 

im Fußball. Es übernimmt unmittelbar gesellschaftli-
che Verantwortung: Jugendlichen Fußballfans, die in 
schwierige Situationen geraten sind, wird Hilfe und Be-
ratung angeboten.

Hervorheben möchte ich dabei die Initiative „Schalke 
macht Schule“. Die Begeisterung für den Fußball wird 
hier zur Vermittlung von Bildungsangeboten genutzt. 
Einer der Schwerpunkte ist „politische Bildung“. Wie 
können Vorurteile abgebaut werden? Und wie kann 
man das „Miteinander“ aktiv und positiv gestalten? Das 
sind wichtige Themen, die demokratische Kompeten-
zen stärken. Ganz konkret begleitet das Fanprojekt die 
Fans zu Sportveranstaltungen oder bietet kulturelle 
Aktivitäten, wie z. B. Lesungen und Filmvorführungen 
an. Die organisierten Fahrten für jugendliche Fuß-
ballfans an Orte von Verbrechen des Nationalsozialis-
mus, wie z. B. Auschwitz oder Dachau haben für mich 

Grußworte

einen besonderen Vorbildcharakter. Damit leistet das 
Schalker Fanprojekt einen wichtigen Beitrag zur Ge-
schichtsvermittlung und zur Verständigung mit ande-
ren Völkern.

Die vielfältigen Aktionen des Schalker Fanprojektes 
stärken das Verhältnis von Spielern, Präsidium, Trainern 
und Fans. Dem Schalker Fanprojekt ist es wesentlich zu 
verdanken, dass die Fan-Szene in Gelsenkirchen und 
Umgebung in der Öffentlichkeit mit Begeisterung für 
den Fußball und mit bürgerschaftlichem Engagement 
gleichgesetzt wird. Dazu und zum Jubiläum gratulie-
re ich ganz herzlich und danke allen Beteiligten – dem 
Fan-Projekt, der Stadt Gelsenkirchen und dem Verein 
Schalke 04 – für die gesellschaftliche Verankerung der 
Fan-Arbeit in Gelsenkirchen. 

Weiterhin viel Erfolg wünscht Ihnen

 
Ute Schäfer
Ministerin für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Der Oberbürgermeister 
der Stadt Gelsenkirchen FC Schalke 04

Schalke ist ein beson-
derer Verein mit einer 
besonderen Historie 
und ganz besonderen 
Menschen:

Die gemeinsame Lei-
denschaft für den 
Fußball und für den 
FC Schalke 04 sowie 
der Stolz auf unsere 
Tradition als Kumpel- 
und Malocher-Club 
eint uns. Auf Schal-
ke werden Emotio-
nen besonders inten-
siv gelebt: Gemein-

same Begeisterung ebenso wie gemeinsames Leiden 
waren und sind noch immer wichtige Bestandteile un-
serer Identität. 

Die lokale und regionale Verwurzelung mit Gelsenkir-
chen und der Region ist uns so wichtig, dass wir sie in 
unser Leitbild aufgenommen haben. Gleiches gilt für 
die Tatsache, dass wir uns eben aus dieser Tradition als 
Bergarbeiterverein heraus zu unserer sozialen Verant-
wortung bekennen. 

Jugendarbeit ist dabei ein wichtiger Aspekt: Seit 1994 
kümmert sich, neben der Schalker Fanabteilung und in 
enger Zusammenarbeit mit dem Verein, das Schalker 
Fanprojekt um die Anliegen der Königsblauen Anhän-
ger und setzt sich insbesondere für die Belange der ju-
gendlichen Fans ein. 

Als Drehpunkteinrichtung, entstanden auf Grundlage 
des Nationalen Konzepts Sport und Sicherheit (NKSS), 
setzt sich das Schalker Fanprojekt vor allem für die Ein-
dämmung von Gewalt und die Bekämpfung von Diskri-
minierung und Rassismus ein. Auf dem Platz geht es 
um Leidenschaft. Es geht um Stolz, Würde und Erfolg. 
Für Diskriminierung, Rassismus oder Homophobie ist 
dort ganz sicher kein Platz. Genauso ist es auf Schalke. 
Und dafür arbeiten die Fachkräfte des Schalker Fanpro-
jekts. Ob Prävention extremistischer Orientierungen 
oder politische Bildung, Fanfahrten oder Fanfreizeiten, 
Kids-Touren oder „Schalke macht Schule“ – diese Vielfalt 
an offener Jugendarbeit, an sportpädagogischen Aktio-
nen und pädagogisch begleiteten Auswärtsfahrten ist 
beispielhaft in der Bundesliga. 

20 Jahre Fanprojekt sind 20 Jahre Erfolgsgeschichte 
hauptamtlicher sozialer Arbeit in einer wachsenden 
Fanszene, mit höchster Professionalität und Ihrem ho-
hem persönlichen Einsatz, der weit über das Normale 
hinaus reicht. 

Als Repräsentant sowohl von DFB und DFL als auch 
des FC Schalke 04 kann ich quasi doppelt dankbar sein 
für die Arbeit des Schalker Fanprojekts. Mehr als Ihrer 
Leistung großen Respekt zu zollen und mich herzlich-
zu bedanken kann ich nicht. Allerdings werde ich mich, 
wo auch immer es nötig und möglich ist, weiterhin mit 
aller Kraft und allem Engagement für diese so immens 
wichtige Arbeit einsetzen.

Peter Peters
Vorstand Finanzen des FC 
Gelsenkirchen-Schalke 04 e.V.

Heim- und Auswärtsspiele. Und es vermittelt im Umfeld 
des Fußballs unverzichtbare Inhalte und Werte. Projek-
te des Schalker Fanprojekts tragen zur demokratischen 
Bildung bei, sie vermitteln eine Botschaft, die gar nicht 
oft genug ausgesprochen werden kann: Rassismus und 
Diskriminierung sind nicht zu tolerieren – weder im Sta-
dion noch woanders.

Auch in Zukunft wird es auf diese Arbeit und diese Bot-
schaft ankommen. Deshalb gratuliere ich dem Schalker 
Fanprojekt und allen Beteiligten zum 20. Geburtstag – 
und wünsche viele weitere engagierte Jahre!

Frank Baranowski
Oberbürgermeister
der Stadt Gelsenkirchen

Liebe Gelsen-
kirchenerinnen und 
Gelsenkirchener,

kaum ein anderes 
Thema, kaum ein an-
deres Spiel begeistert 
und bewegt so viele 
Menschen, fast über-
all auf der Welt. Und 
doch nimmt der Fuß-
ball bei uns in Gelsen-
kirchen noch einmal 
eine besondere Rolle 
ein: In der ganzen 
Stadt wird an jedem 
Spieltag der Königs-

blauen seine Faszination aufs Neue spürbar.

Dabei wissen wir auch: Wenn der Fußball so viele Men-
schen in seinen Bann zieht und sie zusammenführt, 
dann werden gesellschaftliche Themen mitverhandelt. 
Denn gesellschaftliche Entwicklungen machen keinen 
Bogen um den Fußball – und umgekehrt wirkt sich das 
Geschehen auf und neben dem Platz auch auf die Ge-
sellschaft aus.

Weil diese Verbindung so eng ist, gibt es seit nunmehr 
20 Jahren das Schalker Fanprojekt. Das Fanprojekt 
betreibt in unserer Stadt Jugendarbeit, es kümmert 
sich um junge Fußball-Fans, an der Glückauf-Kampf-
bahn wie auf dem Consol-Gelände und rund um die 
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Gelsensport e. V.

Herzlichen Glückwunsch zu 20 Jahre erfolgreicher Ar-
beit des Schalker Fanprojektes! 

„Die Arbeit des Schalker Fanprojekts stützt sich auf Me-
thoden der (sozial)pädagogischen Jugendarbeit und 
die Mitarbeiter verstehen sich als Ansprechpartner al-
ler Fans und der im Rahmen des Fußballs involvierten 
Institutionen. Zudem bietet das Fanprojekt Hilfe und 
Unterstützung bei Problemen abseits des Fußballs an.“
 
In vielen Spielzeiten ist das Schalker Fanprojekt die-
sem Auftrag gerecht geworden: die Begleitung der 
Fangruppen zu allen Pflichtspielen und ausgewählten 
Testspielen des FC Schalke 04 sowie die „Schalke-Kids 
On Tour“ Busfahrten für 13 bis 17jährige Schalke-Fans 
zu ausgewählten Bundesligaspielen des FC Schalke 04 
sind bereits obligatorisch. Denn sie sind wichtig für die 
Beziehungsarbeit. Die „Treffangebote“ wochentags und 
vor und nach den Heimspielen des FC Schalke 04 in den 
Räumen des Fanprojektes an der Glückauf-Kampfbahn 
gehören ebenfalls dazu.

Schon vor der Einführung des „Nationalen Konzeptes 
Sport und Sicherheit“ im Jahre 1993 gab es hier bei Gel-
sensport und der Sportjugend Gelsenkirchen, dem Trä-
ger des Schalker Fanprojektes, bereits erste Initiativen 
für eine aktive, sozialpädagogisch orientierte Fanar-
beit. In enger Kooperation mit dem FC Schalke 04 wur-
den mit der Stelle eines Fanbeauftragten Strukturen 
geschaffen, die später mit dem „Nationalen Konzept 
Sport und Sicherheit“ als Grundlage für eine weiterent-
wickelte Fanarbeit dienten. 

Das Angebot hat sich im Laufe der Jahre ständig er-
weitert, der Fokus auf den Bereich der Bildung wurde 
intensiviert. Maßnahmen wie die Begleitung zu Skif-
reizeiten, Fahrten zur Gedenkstätte Buchenwald sind 
Angebote, die abseits vom Fußball den Blick auf andere 
Dinge lenken, die den Kontakt zu der Klientel intensivie-
ren und Präventionsarbeit leisten.

Dazu gehört auch selbstverständlich das Projekt „Schal-
ke macht Schule“, einem von der Robert-Bosch-Stiftung 
finanzierten Lernzentrum. Ziel ist es, die Chancen sozial 
benachteiligter Jugendlicher zu verbessern. Im Zentrum 
steht dabei die Vermittlung von „Bildung“ – insbesonde-
re politischer Bildung. Wie kann man Miteinander aktiv 
sein, wie lässt sich dieses Miteinander positiv gestal-
ten? Mit dem Lernort „Veltins Arena“ haben wir einen 
Standort, der die Jugendlichen von 12 bis 19 Jahren in 
besonderem Maße anspricht und einen starken Bezug 
zum Verein herstellt. Die Angebote verstärken Werte 
wie „fair play“, Toleranz und Teamwork. Mit dem Film 
– „Platzverweis“, einer Story zum Thema „Zivilcourage“, 
haben die Teilnehmer alles gelernt, was für die Umset-
zung ihrer Ideen notwendig war.

Natürlich steht bei all den Gesprächen die sportliche 
Entwicklung des FC Schalke 04 im Mittelpunkt. Aber 
auch Diskussionen um Gewalt sowie die Legalisierung 
von Pyrotechnik in den Stadien, Stadionverbote sowie 
Rassismus im Fußball sind Themen, die bei den Kollegen 
des Fanprojektes an erster Stelle stehen, denn sie ha-
ben für viele Fans des FC Schalke 04 ebenfalls Priorität.

Mit der Trendsportanlage Consol in Gelsen kirchen-
Bismarck hat das Schalker Fanprojekt seit einigen Jah-
ren eine Heimat gefunden, die mit der sportlichen Inf-
rastruktur hervorragende Möglichkeiten bietet, die von 
vielen Fans auch genutzt werden. 

Die Arbeit der Mitarbeiter des Schalker Fanprojektes ist 
seit jeher vielfältig und wird mit großem Engagement 
ausgeübt. Als Träger des Schalker Fanprojektes danken 
wir den Mitarbeitern um Leiter Markus Mau dafür aus-
drücklich und hoffen, dass dieses wichtige Bindeglied 
zwischen Verein und Fans auch weiterhin den Zuspruch 
erfährt, den es verdient. 

An dieser Stelle danken wir auch den Partnern, der 
Stadt Gelsenkirchen, dem Land Nordrhein-Westfalen 
sowie der Deutschen Fußball Liga, die als unsere Part-
ner diese wichtigen Aufgaben finanzieren. 
Nochmals „Happy Birthday“ und Glückauf!

Jürgen Deimel
Präsident Gelsensport e. V.

Dr. Günter Pruin
Geschäftsführer Gelsensport e. V.
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Polizei 
Gelsenkirchen
 

Liebe Mitarbeiter des Schalker Fanprojektes

Fußballspiele des FC Schalke 04 sind seit jeher von 
großer Spannung und viel Euphorie geprägt. Es liegt 
mir sehr am Herzen, und da spreche ich im Namen der 
gesamten Polizeibehörde Gelsenkirchen, dass alle Zu-
schauer derartige Veranstaltungen in friedlicher und 
entspannter Atmosphäre erleben können. Aus diesem 
Grunde befürworte und unterstütze ich die zahlreichen 
sozialen und kreativen Aktivitäten des Schalker Fanpro-
jektes ausdrücklich. Ganz besonders möchte ich dabei 
Ihre Aktivitäten zur Hinführung gewaltfreier Konfliktlö-
sungen, zum Abbau extremistischer Orientierungen 
und zur Organisation von Jugendbegegnungen hervor-
heben. Dies beweist doch, dass sich Ihr soziales Engage-
ment nicht nur auf die Fußballspiele allein beschränkt, 
sondern deutlich darüber hinausreicht. Ich wünsche 
Ihnen weiterhin viel Erfolg und Fortune bei Ihrer kom-
petenten und sicherlich nicht immer ganz leichten Sozi-
alarbeit innerhalb der Fanszene des FC Schalke 04.

Herzliches Glückauf
Ihr 

Rüdiger von Schoenfeldt
Polizeipräsident in Gelsenkirchen
 

Deutscher 
Fußball-Bund

Liebes Schalker 
Fanprojekt,

im Namen des Deut-
schen Fußball-Bun-
des gratuliere ich 
dem Schalker Fan-
projekt sehr herzlich 
zum 20-jährigen Be-
stehen. Es freut mich 
ganz besonders Ih-
nen diese Glückwün-
sche zu übermitteln, 
denn das Schalker 
Fanprojekt hat seit 
seiner Gründung 1994 
stets eine Vorreiter-

rolle in der Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwach-
senen rund um den Fußballsport eingenommen. 
Die positive Kraft des Fußballs ist in Gelsenkirchen früh 
erkannt worden. Ihrem Fanprojekt ist es immer wieder 
gelungen neue Aktionen zu starten, die die Menschen 
in ihrer Lebenswelt abholen. Ein Beispiel dafür ist das 
Projekt „Schalke macht Schule“, mit der Idee benachtei-
ligte Schülerinnen und Schüler mit ihrer Fußballbegeis-
terung zum Lernen zu motivieren. 

Mit derartigen Aktionen wird das Ziel von Fanprojek-
ten unterstrichen – die Leidenschaft für den Fußball in 
positive Energie umzusetzen. Leider zeigt sich immer 
wieder, dass der Fußball auch als Bühne für Gewalt 

und Diskriminierung missbraucht wird. Um eine star-
ke Gemeinschaft gegen Gewalt zu bilden, pflegt das 
Schalker Fanprojekt daher Kooperationen mit anderen 
Fanprojekten. 

Für diese gemeinsame Entwicklung auch und gerade 
der Fankultur in Deutschland ist mittlerweile ein Netz-
werk aus 52 Standorten gewachsen, an denen unab-
hängig von den Vereinen als freier Träger der Jugend- 
und Sozialarbeit gewirkt wird. Mit der Verabschiedung 
des Nationalen Konzepts für Sport und Sicherheit im 
Jahr 1992 wurden die Fanprojekte in dem Jahr institu-
tionalisiert und somit ein Meilenstein für die Fanar-
beit in Deutschland gesetzt. Kurze Zeit später wurde 
1994 das Schalker Fanprojekt gegründet und hat somit 
früh zum starken Anstieg der Anzahl der Fanprojekte 
beigetragen.

Ich möchte Ihnen an dieser Stelle für Ihr großes Engage-
ment danken und wünsche Ihnen für die Zukunft alles 
Gute und dass Sie auch weiterhin ein Vorbild für Fan-
projekte in ganz Deutschland bleiben.

Mit freundlichen Grüßen,

Ihr Hendrik Große Lefert
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Koordinationsstelle 
Fanprojekte (KOS)

Liebe Kolleg/innen 
auf Schalke,

im letzten Jahr fei-
erte die Koordina-
tionsstelle Fanpro-
jekte bei der dsj ihr 
20-jähriges Bestehen 
und nun folgt mit 
dem Schalker Fan-
projekt eines ihrer 
ersten „Ziehkinder“, 
das mit einer riesigen 
Fanszene an einem 
der traditionsreichs-
ten Fußballstandorte 
in Deutschland arbei-

tet. Was soll, was kann man da als „Älterer“ wohl sagen? 
Ich möchte es gar nicht lang heraus zögern oder um 
den heißen Brei herumreden: Das Schalker Fanprojekt 
hat jeden Glückwunsch, den es zu seinem Jubiläum be-
kommen wird, absolut verdient. In die lange Schlange 
der Gratulanten reihen wir uns sehr gerne ein!

Wir blicken heute auf eine Institution, die große Akzep-
tanz und Anerkennung auf allen Ebenen besitzt. Eine 
Akzeptanz, die vom Bezugsverein Schalke 04 über die 
Stadt Gelsenkirchen und die Polizei bis zur Fanszene 
reicht. Aber diesen guten institutionellen Status hatte 
das Fanprojekt wahrlich nicht immer. Zu Beginn genoss 
das Fanprojekt bzw. die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter vor allem in der Fanszene dieses gute Ansehen. Und 
es soll hier explizit Erwähnung finden, dass es wahrlich 
keine Selbstverständlichkeit ist, sowohl von den Hools 
über die Ultras bis hin zum Kuttenfan akzeptiert zu 
werden. Die Kolleg/innen waren und sind nah dran, hö-
ren zu, helfen, wo immer möglich und transportierten 
die Beschwerden – aber auch viele Verbesserungsvor-
schläge – zu den verantwortlichen Stellen. Doch genau 
dort, wo es darauf angekommen wäre, hörte man ih-
nen leider zunächst viel zu oft nicht richtig zu. Noch vie-
le Jahre nach der Gründung im Jahr 1994 rang das Fan-
projekt um einen zuverlässigen Zugang zum Verein und 
warben die Mitarbeiter bei den Verantwortlichen der 

Stadt um eine nachhaltigere Unterstützung. Das aber 
hat sich in der Zwischenzeit geändert und das Schalker 
Fanprojekt kann endlich sein volles Potenzial zur Gel-
tung bringen. Das nutzt bei Weitem nicht nur den Fans, 
sondern kommt auch allen Institutionen zugute.

Es ist Vieles, was uns in Frankfurt an der Arbeit des 
Schalker Fanprojekts nachhaltig beeindruckt. Da ist 
die große Nähe zur Fanszene, die aber nie die Grenze 
der professionell nötigen Distanz unterschreitet. Diese 
Grundlage ist gepaart mit einem sehr praxisorientier-
ten Herangehen. Aus Gelsenkirchen kommen keine lan-
gen theoretischen Abhandlungen, sondern eine hand-
feste Sozialarbeit, die es immer wieder schafft, trotz 
schwieriger Bedingungen gemeinsam mit den Fans 
tolle Projekte auf die Beine zu stellen. Und schließlich 
sind die konstruktive Beharrlichkeit und der Mut der 
Mitarbeiter zu unterstreichen, insbesondere den Be-
zugsverein (aber auch die Polizei) immer wieder an die 
Verantwortung für „seine“ Fans zu erinnern. 

Aus der Entfernung glauben wir heute feststellen zu 
können, dass sich in Gelsenkirchen gerade auf institu-
tioneller Ebene vieles zum Besseren gewandelt hat und 
insbesondere der Verein zunehmend besser versteht, 
wie hilfreich das Fanprojekt sein kann, die Potenziale 
der riesigen Schalker Fanszene nutzbar zu machen. Das 
unterstützende Netzwerk rund um das Fanprojekt ist 
stabiler geworden. Aber gerade Konflikte, wie der rund 
um das Saloniki-Spiel zeigen auch, wie notwendig ein 
solches Netzwerk ist und wie schwierig das Arbeiten in 
diesem Spannungsfeld oft ist. 

Ich wünsche mir, dass alle Institutionen auf Schalke die-
sen konstruktiven Weg gemeinsam weiter beschreiten.
Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dem Träger 
und allen Partner/innen des Fanprojektes danke ich für 
die beeindruckende Arbeit der letzten 20 Jahre. Es ist 
gut, dass kein Ende abzusehen ist!

Michael Gabriel
(Leiter Koordinationsstelle Fanprojekte)

Bundesarbeits-
gemeinschaft der 
Fanprojekte
Ich gratuliere dem Träger und den MitarbeiterInnen 
und Mitarbeitern des Schalker Fanprojektes herzlichst 
zu ihrem 20. Projektgeburtstag.

Da ich bereits seit den 80er Jahren regelmäßig die Spiele 
des FC Schalke 04 im Parkstadion live verfolgen durfte, 
konnte ich 1994 die Einrichtung des Projektes nur be-
grüßen. Das Umfeld, die Größe der Fanszene, die vie-
len Rivalitäten im Ruhrgebiet – all dies sind gewichtige 
Gründe für die Initiierung professioneller Fansozialar-
beit im Umfeld eines traditionsreichen Fußballvereins 
wie es der FC Schalke 04 ist.

Seit der Gründungsphase verfolge ich deshalb die Ar beit 
im königsblauen Revier mit großer Aufmerksamkeit.

Dabei kann ich aus Sicht der Bundesarbeitsgemein-
schaft der Fanprojekte festhalten, dass sich die Mit-
arbeiterInnen des Schalker Fanprojektes stets als 
zuverlässige und engagierte Persönlichkeiten im bun-
desweiten Zusammenwirken aller Fanprojekte hervor-
getan haben. Nicht zuletzt aufgrund ihres kompeten-
ten und erfahrungsreichen Wirkens vertreten sie seit 
2013 die BAG der Fanprojekte im Unterausschuss „Fan-
reiseverkehr“ des Nationalen Ausschusses Sport und Si-
cherheit (NASS) und haben sich dort als fester Partner 
etabliert. 

Mit der pädagogischen Arbeit des Schalker Fanpro-
jektes verbinde ich konkret zwei Erlebnisse. Das ist 
zum einen mein Besuch der Räumlichkeiten in der 
Glückauf-Kampfbahn in der Saison 96/97. Der damali-
ge Projektleiter Jörg Liedke begrüßte mich im Beisein 
einer Gruppe von rund zwanzig Personen, welche sich 
als regelmäßige Besucher des sog. Block „Frieden“ im 
Parkstadion zu erkennen gaben. Alle waren intensivst 
damit beschäftigt, UEFA-Pokale aus Alu-Folie, Pappen, 
etc. zu kreieren um sich für die anstehende Europasai-
son einzustimmen. Zu dem Zeitpunkt konnte noch kei-
ner ahnen, wie erfolgreich diese Reise quer über den 
Kontinent verlaufen würde. Schon damals beeindruck-
te mich die enge Beziehungsarbeit unter schwierigen 
Voraussetzungen.

Das zweite Erlebnis bezieht sich auf die immer wieder 
neuen kreativen Ideen und Projekte der Kollegen. So er-
freut sich das Video zum Koch- bzw. Backwettbewerb 
der Gelsenkirchener Fanprojektmitarbeiter Patrick Ar-
nold und Markus Mau bis heute größter Beliebtheit im 
Kollegenkreis. Wie dort liebevoll „für Mama“ der Koch-
löffel geschwungen wurde, ist legendär und spiegelt 
für mich exemplarisch – im wahrsten Sinne des Wor-
tes – das Erfolgsrezept für die tolle Arbeit im Schalker 
Fanprojekt wider: immer kreativ auf der Suche nach 
neuen Projekten/Ideen, immer auch mit einer gewis-
sen Leichtigkeit und Selbstironie an die bisweilen frus-
trierende und belastende Arbeit herangehend und nie 
aufsteckend.

Dabei ist es trotz immer wieder notwendiger Neubeset-
zungen auf den Projektschlüsselpositionen gelungen, 
mit dem neuen Personal einen weiteren qualitativen 
Sprung nach vorne zu machen. Dieser Fakt ist in mei-
nen Augen besonders hervorzuheben, da diese Verän-
derungen oftmals auch mit gravierenden Einschnitten 
in der Beziehungsarbeit einhergehen. In Gelsenkirchen 
ist es hervorragend gelungen, diese Schwierigkeiten zu 
meistern und zu kompensieren. Hierzu kann ich den 
Trägerverantwortlichen nur ausdrücklich gratulieren.

Ich wünsche dem Schalker Fanprojekt für die nächsten 
zwanzig Jahre weiterhin den Mut und die Kreativität, 
die Vielzahl ihrer tollen pädagogischen Projekte fort-
zusetzen. Dies gilt insbesondere auch für das herausra-
gende Bildungsprojekt „Schalke macht Schule“.

Da man problemlos von einem DER Vorzeigeprojekte 
im Verbund der rund 50 bundesweit agierenden Fan-
projekte sprechen kann, würde ich es zudem ausseror-
dentlich begrüßen, wenn es uns gelingen würde, eine 
der zukünftigen BAG-Jahrestagungen in der Stadt, die 
nicht nur ich gerne als die Perle des Reviers bezeichne, 
ausrichten zu können. In diesem Sinne: Glück Auf und 
herzlichen Glückwunsch Schalker Fanprojekt!

Thomas Beckmann
Sprecher der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
 Fanprojekte (BAG)
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Robert Bosch 
Stiftung

Seit Herbst 2011 lockt 
„Schalke macht Schu-
le“ zum Lernen ins 
Stadion. Angedockt 
ist das Lernzentrum 
an das Schalker Fan-
projekt. Für die Ro-
bert Bosch Stiftung 
als Initiatorin und 
„Anstifterin“ von in-
zwischen zwölf Lern-
zentren in ganz 
Deutschland sind die 
dreieinhalb Jahre Pro-
jektarbeit von „Schal-
ke macht Schule“ eine 
außerordentliche Er-

folgsgeschichte. In der Fußballstadt Gelsenkirchen ver-
fügt der besondere Lernort im Umfeld des FC Schalke 
04 über eine besonders große Anziehungskraft, und die 
Nachfrage an den Angeboten von „Schalke macht Schu-
le“ ist riesig: Im vergangenen Projektjahr haben über 
400 Jugendliche der Klassen sieben bis zehn an Projekt-
wochen in der Veltins-Arena teilgenommen; überdurch-
schnittlich viele von ihnen stammen aus sozial benach-
teiligten Kontexten. Bei „Schalke macht Schule“ werden 
sie gut erreicht und für die Auseinandersetzung mit po-
litischen Themen sensibilisiert: Über 70 % der Teilneh-
mer waren nach dem Besuch bei „Schalke macht Schu-
le“ der Meinung, dass sie mit der aktiven Teilhabe im ei-
genen Umfeld etwas bewirken können.

Ultras 
 Gelsen kirchen (UGE)

Die Gründung des Schalker Fanprojekts vor 20 Jahren 
haben die meisten Mitglieder unserer Gruppe nicht 
wirklich wahrgenommen. Doch seit Beginn der Ult-
ra-Kultur im Jahre 2000 in Gelsenkirchen ist das Fan-
projekt stets Wegbegleiter und eng mit der Ultra-Szene 
auf Schalke verbunden. Schon vor unserer Gründung 
profitierten die Vorgängergruppen Commando 1904 
und Radikale Minderheit Gelsenkirchen von den Struk-
turen des Fanprojekts. Als im Januar 2002 aus diesen 
beiden Gruppen dann Ultras Gelsenkirchen entstand, 
wurde die Zusammenarbeit noch intensiver und das 
Fanprojekt hat sicher seinen Teil zu der Entwicklung 
unserer Gruppe beigetragen. 

Auch die Räumlichkeiten in der Glückauf-Kampfbahn 
– die damals gleichzeitig noch als Büro des Fanprojekts 
dienten – nahmen von Anfang an eine wichtige Rolle in 
unserer Geschichte ein. Schon seit der Gründung findet 
zu Heimspielen der Fantreff dort statt. Auch für Sit-
zungen, Partys und Vorbereitungen für Choreografien 
durften die Räumlichkeiten anfangs herhalten. Einige 
legendäre Partys sind der eindeutige Beleg. Der U18-
Treff, der jeden Donnerstag stattfand, dürfte sicherlich 
teilweise zum Verlangen nach eigenen Räumlichkeiten 
beigetragen haben. Darüber hinaus wurde das Ange-
bot der „Schalke Kids on Tour“-Fahrten mit den vom 
Fanprojekt organisierten Bussen damals von einigen 
unserer jüngeren Mitglieder in Anspruch genommen. 
Auch an den Anfängen unserer Fußballmannschaft war 
das Fanprojekt beteiligt. Neben dem Organisieren einer 
Sporthalle für das regelmäßige Training nutzte unsere 
Mannschaft das Angebot gegen andere Mannschaften 

Besonders herausragend ist für uns am Standort Gel-
senkirchen die gute lokale Vernetzung und Partner-
struktur vor Ort. Förderer wie unser Kooperations-
partner Bundesliga-Stiftung, die Manuel Neuer Kids 
Foundation, Schalke hilft! sowie lokale Sponsoren aus 
dem Privatsektor und der Kommune unterstützen das 
Projekt und tragen maßgeblich zu seinem Erfolg bei. 
Eine zentrale Rolle für „Schalke macht Schule“ spielt 
natürlich das Fanprojekt als Träger, das das Projekt ins 
Leben gerufen und konzeptionell entwickelt hat.

Auf Schalke ist man besonders mutig, neue Ideen und 
Konzepte auszuprobieren, daran hat Daniel Deimel als 
zuständiger Projektleiter großen Anteil. Ob es die Zu-
sammenarbeit mit dem Institut für Stadtgeschichte 
ist, um historisches Lernen vor Ort greifbar zu machen, 
oder die Ferienarbeit mit Medienprojekten, bei denen 
großartige Filme entstehen: Ohne das Kernkonzept zu 
verwässern, geht „Schalke macht Schule“ gerne neue 
Wege, um Jugendliche noch besser anzusprechen und 
zu erreichen. 

Wir freuen uns sehr, wie gut und überzeugend sich 
„Schalke macht Schule“ in kurzer Zeit konzeptionell auf-
gestellt hat und wie hervorragend es gelingt, neben der 
inhaltlichen Arbeit zum Thema „Respect und Fairplay“ 
auch durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit auf das Pro-
jekt aufmerksam zu machen und zusätzliche Partner 
einzubinden. 

Wir sind sehr stolz auf „Schalke macht Schule“ und gra-
tulieren dem Schalker Fanprojekt als Träger zu seiner 
gelungenen pädagogischen Arbeit und zum runden 
Geburtstag!

Melanie Dense
Projektleiterin „ Bildung, Gesellschaft und Kultur“, 
 Robert Bosch Stiftung

sozialer Einrichtungen aus der Region anzutreten. Die 
Bemühungen, Streetart einen legalen Rahmen zu ver-
schaffen, nahmen wir ebenfalls gerne an und gestalte-
ten zum 15-jährigen Jubiläum die Autobahnwand mit 
einem eindrucksvollen Graffiti. Obwohl wir mit den 
Jahren immer unabhängiger wurden, lebt das anläss-
lich des Weihnachtsmarktes 2007 gegründete sozi-
ale Projekt „ULTRAS für GE“ bis heute weiter und wird 
Jahr für Jahr auf dem Weihnachtsmarkt gemeinsam 
fortgesetzt.

Diese Kurzfassung unserer gemeinsamen Geschichte 
zeigt, wie wichtig das Fanprojekt für uns war und ist. 
Wir hoffen, diese vertrauensvolle Zusammenarbeit in 
der Zukunft fortsetzen zu können und gratulieren zum 
20-jährigen Bestehen.
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Schalker 
Fan-Initiative 

Das reicht noch 
nicht …

Als Organisation, die 
selber den 20. Ge-
burtstag hinter sich 
hat, machen wir kei-
ne Kalauer zum Fest 
(„fast erwachsen“) 
und versuchen sorg-
fältig, auf Floskeln 
zu verzichten. Aber 

eines möchten wir doch vom eigenen Jubiläum aufgrei-
fen: Wir haben zu diesem Anlass uns und anderen die 
Frage gestellt, ob die Fan-Initiative noch „gebraucht“ 
wird. (Die Antworten waren übrigens positiv.) Das 
Schalker Fanprojekt muss sich diese Frage nicht stellen. 
Es ist eindeutig und über Gelsenkirchen hinaus sichtbar, 
dass viele Menschen, viele Zielgruppen euch und eure 
Arbeit „brauchen“.

Der Job, den das Fanprojekt als Institution und seine 
Mitarbeiter als Menschen machen, ist herausfordernd. 
Vielleicht sogar mehr als in anderen sozialen Einrichtun-
gen. Er bewegt sich in einem Spannungsfeld zwischen 
den lokalen Jugendlichen, allen Fangruppierungen und 
-Clubs, dem Verein, der Stadt, anderen Fanprojekten, 
der Polizei und … Inhaltlich ist das Feld nicht schmaler: 
Themenschwerpunkte setzen, Netzwerke bilden und 
pflegen, Logistik und Finanzierung stemmen, Reisen 
und Veranstaltungen planen, diplomatisch sein und da-
bei Meinungen vertreten. Die Themenschwerpunkte, 

die das Schalker Fanprojekt entwickelt hat, sind aus 
unserer Sicht gesellschaftlich und in der Fußballkultur 
relevant. Aus unserer Feder nicht überraschend, so oft, 
wie wir zusammen gearbeitet und uns gegenseitig un-
terstützt haben. Die Ernsthaftigkeit und Überzeugung, 
mit der ihr arbeitet, ist beeindruckend: Das Ganze fin-
det ja nicht in einem regulierten Bürojob statt, sondern 
auch an allen Spieltagen, bei Auswärtsfahrten und 
Veranstaltungen. 

Hat das ein einzelner Fanprojektler eigentlich schon 
mal 20 Jahre durchgehalten? Kann ein Fanprojektler 
Fußballfan bleiben (viele von ihnen sind oder waren ja 
welche) und „normal“ bei einem Spiel mitfiebern?

Keine Sorge, wir wollen euch nicht heilig sprechen (es 
gilt ja schließlich: „Schalke Unser“), aber dieses Jubilä-
um spricht gegen eine pingelige Suche nach einzelnen 
Kritikpunkten oder Situationen, in denen mal was nicht 
gepasst hat.

Der Respekt, der aus der Beschreibung eures Jobs 
spricht, ist aufrichtig. Ebenso der Dank für die sehr gute 
Zusammenarbeit. Nehmt also bitte zur Kenntnis: Das 
reicht noch nicht …

 

Schalker  
Fan- Club Verband

Liebes Schalker 
Fanprojekt,

pünktlich zu unse-
rem 110. Geburtstag 
des geilsten Clubs 
der Welt, feiert nun 
auch Ihr einen run-
den Geburtstag.

Herzlichen Glück-
wunsch zum 20-jäh-
rigen Bestehen! 

Mit Respekt und vol-
ler Hochachtung gra-
tuliert der SFCV euch 
zu diesem tollen Ju-

biläum. Ihr habt in den letzten 20 Jahren großartige 
unabhängige Sozialarbeit geleistet. Als Schnittschel-
le zwischen den Fans und unserem Schalke 04 leistet 
ihr mit den Mitarbeitern an der Spitze wahre Pionier-
arbeit und wirkt im Rahmen verschiedener Projekte. 
An dieser Stelle gebührt daher den aktuellen Mitarbei-
tern der Dank für die gute kontinuierliche Arbeit: Mar-
kus Mau, Henne Jochheim, Benjamin Munkert und Da-
niel Deimel.

Natürlich ist auch euren Vorgängern und ehemaligen 
Mitarbeitern zu danken.

Fußball spielt in der Gefühls- und Erfahrungswelt der 
Fans eine wesentliche Rolle. Daher ist es wichtig, dass 
sie angemessene Formen der Fankultur finden und ent-
wickeln. Dabei helfen Fanprojekte, die sich die Eindäm-
mung von Gewalt und die Hinführung zu gewaltfreier 
Konfliktlösung als Ziel gesetzt haben. 

Neben dem Engagement ist Vertrauen das wichtigs-
te Kapitel des Schalker Fan-Projekts. Ohne Vertrauen 
wäre eure moderierende Rolle zwischen Fans, Polizei 
und anderen Institutionen gar nicht möglich. Im Lau-
fe der Jahre habt ihr ein Netzwerk der Verständigung 
geschaffen, das bei Problemen und Konflikten schnelle 
vertrauensbildende Maßnahmen ermöglicht. Ihr seid 
ein verlässlicher Ansprechpartner nicht nur für fußball-
spezifische Fragen, sondern auch für Probleme mit El-
tern, in der Lehre, bei der Arbeit, mit der Polizei etc. 

Also Sozialarbeit im besten und umfassenden Sinne. 

Ich wünsche Euch, dass diese Arbeit noch sehr lange 
fortgesetzt werden kann!

Auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit und viel Er-
folg bei der weiteren Arbeit.

Mit blau weißen Grüßen

Rainer Vollmer
(Aufsichtsrat des SFCV )
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Fanprojektarbeit Was ist das Schalker Fanprojekt? 

Ziele der Fanprojektarbeit
Das Schalker Fanprojekt ist eine sozialpädagogische Einrichtung, die seit 1994 soziale Arbeit nach dem SGB VIII anbie-
tet. Grundlage der Arbeit von Fanprojekten ist das „Nationale Konzept für Sport und Sicherheit“ (NKSS), welches die 
Finanzierung und Ausstattung empfiehlt. Träger unserer Einrichtung ist die Sportjugend im Gelsensport e.V.

Gewalt-
prävention im 

Umfeld von 
Fußball spielen

Abbau von 
extremistischen 
Orientierungen

Hinführen zu 
gewaltfreiem 

Konfliktverhalten

Förderung von 
benachteiligten 

Jugendlichen

Stabilisierung 
von jugendlichen 

peer-groups

Selbstwert- 
steigerung & 

Empowerment
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Bereits Anfang der 1980 er Jahre gab es erste Fanbetreu-
ungsmaßnahmen, die eine Reaktion auf die zunehmen-
de Gewalt und die zunehmende Hilflosigkeit aller Betei-
ligten darstellte. Mitte der 80er gab es die Katastrophe 
vom Heysel-Stadion, Hillsborough und Anfang der 90er 
einen toten Fußballfan in Leipzig. Es wurde Zeit zu han-
deln und über alternative Handlungsmöglichkeiten 
nachzudenken. Bei den Beratungen aller am Fußball 
beteiligten Institutionen wurde eben oben schon er-
wähntes NKSS als Lösungsansatz formuliert, in dem 
zum ersten Mal verschiedene Sicherheitsbereiche in ei-
nem Konzept vereinigt und auch zum ersten Male nie-
der geschrieben wurden. Daraufhin begann auch das 
Schalker Fanprojekt seine Arbeit im Jahre 1994. Zuerst 
kümmerten sich die Sozialarbeiter um die große Szene 
der Hooligans, bevor es dann in den Stadien der Re-
publik zu einem Publikumswandel und Szenenwandel 
kam. Die meisten jugendlichen Fußballfans wandten 
sich dem aus Italien stammenden Phänomen der Ul-
tras zu, so waren die ersten Ultra-Gruppen schon 1996 
auf deutschen Stehplatz-Rängen zu sehen, der richtige 
Durchbruch dieser Szene kam aber zu Beginn des neu-
en Jahrtausends. Als wesentliche Merkmale der Ultras 
waren die Schwerpunkte im Stadion zu finden: aufwen-
dig gestaltete Choreographien, durchgängige stimm-
liche Unterstützung der eigenen Mannschaft, Fahnen 
und der Einsatz von Megaphonen, aber auch eine gute 
Organisation der Gruppen waren und sind kennzeich-
nend. Mittlerweile sind die Ultras in der Öffentlichkeit 
in Verruf geraten, teilweise auch Zurecht, da man Ge-
walt in den Gruppen weitestgehend unter einem tra-
ditionellen Fußball-Fantum versteht und akzeptiert, 
sowie der Gebrauch von Pyrotechnik, der jahrelang von 
den Medien als „südländische“ Atmosphäre abgetan 
wurde, jetzt aber mit Gewalt gleich gesetzt wird. 

Über diese Vorverurteilungen vergisst man aber schnell 
die vielen guten Seiten dieser Jugendkultur: soziales 
Engagement, Eigenständigkeit und Verantwortungs-
bewusstsein sowie in den meisten Gruppen in Deutsch-
land vorherrschender Antirassismus, der auch mit den 
neuen Stadien und dem gestiegenen Komfort zu einer 
Verbesserung der Atmosphäre sorgte und somit auch 
zu einem ungebrochenen Zuschauer-Boom führte. An 
dieser Stelle ist auch aktuell der Ansatz unserer Fanpro-
jektarbeit zu finden, positive Aspekte zu unterstützen 
und stets im Bewusstsein dessen zu handeln, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen, die sich noch gesell-
schaftlich orientieren und ihren Platz im komplexen 
Sozialgefüge finden müssen, eigene Wertvorstellungen 
entwickeln und Regeln des Zusammenlebens aushan-
deln, zu unterstützen.
Die Arbeit des Schalker Fanprojekts erstreckt sich auf 
mehrere Zieldimensionen, die nicht als voneinander 
unabhängig betrachtet werden können:

ABBAU VON EXTREMISTISCHEN 
ORIENTIERUNGEN

Gruppenbezogene Feindlichkeit lehnen wir ab. Über 
Lesungen, Ausstellungen bis hin zu Filmvorführungen 
und Gedenkstättenfahrten erweitern wir das Weltbild 
von Jugendlichen gezielt. Wichtig ist uns, nicht nur „von 
außen“ auf die Jugendlichen einzuwirken, sondern sie 
auch in ihren eigenen Interessen positiv zu bestärken. 
Darüber hinaus bieten wir auch Informationsmaterial 
zu einer Vielzahl von Themen an, darunter auch selbst 
gestaltete Aktionsflyer und -poster zum Beispiel zum 
Thema „Codes der Rechtsextremen Szene“.

HINFÜHREN ZU GEWALTFREIEM 
KONFLIKTVERHALTEN

Kaum einem Sport wird so viel Gewaltpotential in der 
Anhängerschaft nachgesagt wie dem Fußball. Wäh-
rend dies in der öffentlichen Wahrnehmung häufig 
überschätzt wird, müssen wir dennoch eingestehen, 
dass Fußball überwiegend eine Domäne junger Männer 
sind – in deren Entwicklungsprozess auch immer wie-
der das Thema „körperliche Stärke“ und der Umgang 
mit Konflikten eine Rolle spielt. Das Schalker Fanpro-
jekt versteht sich nicht als Erzieher, sondern als Beglei-
ter in dieser Entwicklung – von sportlichen Angeboten, 
um dem Bedürfnis nach Wettkampf und Stärke beizu-
kommen über begleitete Auswärtsfahrten, in denen 
die Freude am gemeinsamen Hobby und nicht der Kon-
flikt mit anderen Fans im Vordergrund steht bis hin zu 
Einzelgesprächen, in denen Jugendliche und junge Er-
wachsene neue Wege aufgezeigt werden sollen, ist das 
Angebot der Fanprojektarbeit sehr breit.

SELBSTWERTSTEIGERUNG UND 
EMPOWERMENT

Zu positiven Entwicklungen innerhalb der Fanszene ist 
es aus unserer Sicht genauso wichtig, Angebote an ein-
zelne oder kleine Gruppen von Jugendlichen zu richten 

sowie an die gesamte Fanszene. Entsprechend breit ist 
das Fanprojekt auch in diesem Bereich aufgestellt: an-
gefangen bei niederschwelligen Sportangeboten oder 
der Hilfestellung, Beratung und Krisenintervention bei 
jugendtypischen Problemstellungen unterstützt das 
Schalker Fanprojekt Jugendliche in ihrer Entwicklung.
Aber auch in ihrer Rolle als Fußballfan erfahren junge 
Menschen durch das Fanprojekt Unterstützung: offene 
Angebote wie der Fantreff oder der offene Jugendtreff 
an der Glückauf Kampfbahn bieten die Möglichkeit, 
sich mit Jugendlichen mit ähnlichen Interessen zu ver-
netzen und auszutauschen. Mittel und Wege, ihre ei-
genen Interessen innerhalb des Vereinsgefüges zu ver-
treten, werden aufgewiesen, Fahrten zu nationalen 
oder internationalen Aktionen der selbstorganisierten 
Fanszene, wie der Fankongress in Berlin oder die Mon-
diali Antirazzisti, einem Fußballturnier gegen Fremden-
feindlichkeit, das jährlich in Italien stattfindet, werden 
unterstützt und begleitet.
Die Präventionsarbeit des Schalker Fanprojekts folgt 
dabei der Logik, dass junge Menschen, die in stabilen 
Umfeldern organisiert sind und Möglichkeiten haben, 
ihre eigenen Bedürfnisse zu erkennen, zu äußern und 
zu vertreten – und dabei gehört werden – seltener zu 
Gewalt als Mittel der Konfliktlösung greifen. Hierzu ge-
hört auch die Vernetzung des Schalker Fanprojekts mit 
allen Akteuren und Institutionen, die mit Fußballfans in 
Kontakt kommen. Die Rolle des Fanprojekts ist häufig 
die des Mediators, aber auch die des Fan-Lobbyisten – 
je nach Erfordernis.

Sozialarbeit ist …
→ Sozialarbeit ist eine Profession, die einzelne Menschen und 
Gruppen befähigt, ihr Leben und Zusammenleben zunehmend 
selbst zu bestimmen und in solidarischen Beziehungen zu 
bewältigen

→ Sozialarbeit fördert die persönliche und soziale Kompetenz 
sowie das soziale Umfeld

→ Der Ansatz der Sozialarbeit ist ganzheitlich. Bedürfnisse von 
einzelnen Menschen, Gruppen und dem Gemeinwesen werden in 
ihrer Gesamtheit erfasst.

Definition nach: 
Deutscher Berufsverband für Soziale Arbeit (DBSH)



Jubiläumsschrift 2014 25

STABILISIERUNG JUGENDLICHER 
PEER-GROUPS

Gemeinsamkeiten schaffen, Treffpunkte ermöglichen 
und Angebote für eine abwechslungsreiche Freizeit-
gestaltung schaffen – dies sind alles Maßnahmen, die 
es uns ermöglichen, als Ansprechpartner durch die Ju-
gendlichen ernst genommen zu werden.

Für Jugendszenen spielen auch Gruppenprozesse eine 
Rolle. Wenn erforderlich und durch die Jugendlichen 
gewünscht, beteiligt sich das Fanprojekt als neutraler 
Außenstehender an gruppeninternen Diskussionen. 
Dies dient letztlich auch der Schaffung einer nachhaltig 
konstruktiv-orientierten Fanszene, die ihre Selbstregu-
lierungskompetenzen erproben und stärken.

Auch karitatives Engagement der Fanszene, etwa beim 
gemeinsamen Weihnachtsmarktstand, wird durch das 
Fanprojekt unterstützt und gefördert. Es geht darum, 
sich gemeinsam für eine „gute Sache“ zu begeistern und 
gesamtgesellschaftliche Verantwortung zu überneh-
men. Gerade in einer strukturschwachen Stadt wie Gel-
senkirchen sind diese Bestrebungen der Fanszene nicht 
hoch genug zu bewerten.
Mit dem anhaltenden Zuschauerboom wird Mädchen-
förderung ein ebenfalls zunehmend wichtiger werden-
des Thema. Seit Anfang 2014 unterstützt uns eine weib-
liche Hilfskraft, entsprechende Angebote finden sich in 
der Vorbereitung.

FÖRDERUNG VON BENACHTEILIGTEN 
JUGENDLICHEN

Die Angebote des Schalker Fanprojekts richten sich nicht 
nur an regelmäßige Stadionbesucher, sondern ist auch 
sozialräumlich orientiert. Seit September 2008 ist das 
Büro des Schalker Fanprojekts an der Trendsportanlage 
Consol angesiedelt, mitten im Gelsenkirchener Stadt-
teil Bismarck. Dieser galt früher als einer der klassischen 
Arbeiterstadtteile, heute als „Stadtteil mit besonderem 
Entwicklungsbedarf “. Das Leben in Bismarck ist stark 
von Menschen mit Migrationshintergrund geprägt, 
aber auch für Gelsenkirchener Verhältnisse überdurch-
schnittlich stark von Erwerbslosigkeit betroffen. Für das 
Fanprojekt ist es wichtig, die Jugendlichen vor Ort bei 
offenen Angeboten nicht wegzuschicken, sondern sie 
zu integrieren und auch für sie ein offenes Ohr zu haben. 
Darüber hinaus kooperiert das Schalker Fanprojekt mit 
diversen Einrichtungen der Jugendhilfe und richtet sein 
Angebot „Schalke macht Schule“ vor allem an Haupt-, 
Gesamt- und Förderschulen in Gelsenkirchen.

STRUKTURELLE RAHMENBEDINGUNGEN DES 
SCHALKER FANPROJEKTS

Das Schalker Fanprojekt ist unter Trägerschaft von Gel-
sensport e. V. Es wird aus kommunalen Mitteln, aus 
Mitteln des Landes NRW sowie aus Mitteln der Deut-
schen Fußballliga finanziert. Seit der Saison 2013 / 2014 
stellt die DFL 50 % der Förderung. Weitere Partner sind 
die Robert Bosch Stiftung, die Bundesliga-Stiftung und 
die vereinseigene Stiftung „Schalke hilft!“. Die vom der-
zeitigen Nationaltorwart im Jahr 2011 gegründete Stif-
tung, die Manuel Neuer Kids Foundation, unterstützt 
uns ebenfalls bei unseren Projekten, Aktionen und 
Initiativen. 

Doch nicht nur finanzielle Hilfe unterstützt uns: genau-
so wichtig ist die ideelle Unterstützung. Eine Vielzahl 
von Akteuren und Institutionen auf kommunaler, Lan-
des- und Bundesebene steht uns tatkräftig und bera-
tend zur Seite.

Das Schalker Fanprojekt beschäftigt derzeit vier 
hauptamtliche Mitarbeiter auf insgesamt 3,8 Stellen 
und wird von einer studentischen Mitarbeiterin unter-
stützt (mehr zum Team des Schalker Fanprojekts findet 
sich an entsprechender Stelle in diesem Bericht). Diese 
teilen sich 1,5 Büros an der Trendsportanlage Consol 
sowie einen Raum in der denkmalgeschützten Tribüne 
der Glückauf-Kampfbahn, der vor allem für kleinere Ak-
tionen und den offenen Jugendtreff geeignet ist. Zwar 
entwickeln sich die Dinge zunehmend positiver, ange-
sichts des riesigen Bedarfs unserer Angebote in einer 
wachsenden Fanszene fühlen wir uns aber nicht immer 
ausreichend ausgestattet. 

Das Qualitätssiegel der Ko-
ordinationsstelle der Fan-
projekte bescheinigt uns 
seit der Saison 2011 / 2012 
Fanprojektarbeit auf ho-
hem Niveau. Seitdem exis-
tiert auch der Beirat des 
Schalker Fanprojekts, in 
dem Vertreter der Stadt, 
des Vereins, der Anhänger-
schaft des FC Schalke 04 
und der Zuwendungsge-

ber dem Fanprojekt beratend und unterstützend zur 
Seite stehen. Die wichtigsten Ressourcen unserer Ar-
beit bleiben aber Zeit und Vertrauen, nicht nur das Ver-
trauen der Jugendlichen in uns, sondern auch unserer 
Projektpartner. 

Stimmen aus 
der Kurve

VOR 20 JAHREN FANPROJEKT AUF SCHALKE KANN ICH NUR DEN HUT ZIEHEN. ICH PER-
SÖNLICH HABE DAVON NUR ETWAS MEHR ALS DIE LETZTE HÄLFTE MITBEKOMMEN. IN 
DIESER ZEIT ABER KANN ICH SAGEN, HABEN WIR EINE MENGE SPASS GEHABT. 

ICH DENKE HIERBEI AUCH AN TOUREN AUSSERHALB DES FUSSBALLS WIE DIE SKIFAHRT 
NACH SAALBACH ODER DAS BEACHVOLLEYBALL TURNIER. VOR ALLEM ABER AN DIE EIN 
ODER ANDERE INTERNATIONALE REISE ODER TRAININGSLAGER. WIE LANGE MANCHE DINGE 
SCHON HER SIND, MERKE ICH ERST WENN ICH SEHE, SEIT WANN PATRICK SCHON NICHT 
MEHR DA IST UND UNS DADURCH KEGELABENDE MIT HENNE BESCHERT WURDEN. 

AUS DEN ERSTEN KONTAKTEN DAMALS, SIND HEUTE FREUNDSCHAFTEN GEWORDEN. ICH 
WÜNSCHE EUCH (MARKUS, HENNE, BENNI) ZUM JUBILÄUM UND AUCH WEITERHIN ALLES 
GUTE. BLEIBT WIE IHR SEID. 

BESTE GRÜSSE, 

JENS (HUGOS!) (EINER VON DENEN, DIE IHR NICHT MEHR ERREICHT)

ALLES GUTE SCHALKER FANPROJEKT! DANKE FÜR DIE JAHRE-
LANGE UNTERSTÜTZUNG … TOP ARBEIT … MACHT WEITER SO! 

 TIMI GELSEN-SZENE1979

UNTER TAGE MIT DEM FANPROJEKT

DAS SCHALKER FANPROJEKT HAT ES MIR ERMÖGLICHT EINEN 
„TAG UNTER TAGE“ ZU ERLEBEN, WAS DEN MEISTEN LEUTEN 
MEINER GENERATION VERWEHRT BLEIBEN WIRD. DIESE ER-
FAHRUNG HAT MICH DEM RUHRGEBIET UND DEM FC S04 NOCH 
NÄHER GEBRACHT UND WIRD AUF EWIG MIT DEM SCHALKER 
FANPROJEKT VERBUNDEN BLEIBEN.

ALLES GUTE ZUM JUBILÄUM – AUF DIE NÄCHSTEN 20 JAHRE – 
AUF DIE NÄCHSTEN KALTSCHALEN! #BDLS

SCHEPPI
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Fankultur im Wandel – 
Gedanken zur Ultrakultur

IN VIELEN STÄDTEN GIBT ES DIE ULTRAS SEIT MEHR ALS 
15 JAHREN. DENNOCH KÖNNTE DIE MEHRHEIT DER FUSS-
BALLINTERESSIERTEN WOHL NICHT SO GENAU ERKLÄREN, 
WAS ES MIT DIESEN MERKWÜRDIGEN LEUTEN AUF SICH 
HAT. SIND ES BESONDERS FANATISCHE FANS? SIND ES 
MODERNE HOOLIGANS, SKRUPELLOSE FUSSBALLSCHLÄ-
GER? ULTRÀ KLINGT JEDENFALLS EXTREM, VERRUCHT, 
VIELLEICHT SOGAR EIN BISSCHEN GEFÄHRLICH.

NICHTS GENAUES WEISS MAN AUCH DESHALB NICHT, 
WEIL DIE ULTRA-SZENE IHRE EIGENEN ABSCHOTTUNGS-
RITUALEÜBER ALLES LIEBT. WENN MAN ALS JOURNALIST 
DARAUF HINGEWIESEN WIRD, MAN MÖGE DOCH MAL

ÜBER DAS BITTERE UNRECHT BERICHTEN, DASS TEILEN 
EINER ULTRA-GRUPPE WIDERFAHREN IST, WUNDERT MAN 
SICH SCHON, WENN DIESE DANN ERKLÄREN, SIE STÜN-
DEN FÜR AUSKÜNFTE NICHT ZUR VERFÜGUNG. MERK-
WÜRDIG, DIESE LUST AM FEINDBILD. DAS WÜRDEN AUCH 
VIELE BEI DER POLIZEI SO SEHEN. VIELE BEAMTE GEBEN 
HINTER VORGEHALTENER HAND ALLERDINGS AUCH ZU, 
DASS ES UMGEKEHRT AUCH EIN „FEINDBILD ULTRA“ GIBT 
UND SO MANCHE POLIZEI MASSNAHME WENIG RECHTS-
STAATLICH IST. WER DEM MISERABLEN VERHÄLTNIS 
ZWISCHEN ULTRAS UND POLIZEI AUF DEN GRUND GEHEN 
WILL, LANDET IRGENDWANN ZWANGSLÄUFIG BEI DER 
FRAGE NACH HENNE UND EI.

Gastbeitrag von Christoph Ruf

Der Ultra-Lifestyle erscheint übrigens mit einem mal 
gar nicht mehr so fremd, wenn man sich daran erin-
nert, wie man selbst als Jugendlicher war. Oder wäre 
es einem selbst wichtig gewesen, die Eltern-Genera-
tion immer und überall über das eigene Tun zu unter-
richten und die Akzeptanz der Spießer, vielleicht auch 
nur die der rot-grünen Sozialpädagogen, Lehrer und 
Journalisten zu erlangen? Eben. Wer in einen Subkultur 
eintaucht, verliert eben manchmal den Kontakt zum 
Leben oberhalb der Subkultur. Das gilt aber auch für 
Gruftis, Burschenschaftler oder Karnevalisten. 

Bevor die Ultras die Kurven übernahmen, waren die 
Fanblöcke von den „Kutten“-Fans dominiert – die Un-
erschrockeneren unter ihnen banden sich auch gerne 
einmal fünf Schals um ein einziges Handgelenk. Man 
ging gemeinsam ins Stadion, trank ein paar Pils – und 
wartete auf das nächste Auswärtsspiel. Fußball war et-
was, das sich am Wochenende abspielte. Und nur am 
Wochenende. 

Mitte, spätestens Ende der Neunziger Jahre traten dann 
die Ultras auf den Plan. Den meist sehr jungen Fußball-
fans reichte es nicht mehr, „Cologne“ auf „Scheiße vom 
Dom“ zu reimen. Von der Tristesse bei den Spielen ihrer 
Lieblingsvereine hatten sie gründlich die Nase voll. Sie 
blickten sehnsüchtig nach Italien. Dorthin, wo die Fans 
seit den 60ern eine ganz andere Art der Fankultur prak-
tizierten. An spielfreien Wochenenden machten sich 
also Autos und Züge aus allen Teilen der Republik nach 
Rom, Parma oder Genua auf, um in den dortigen Fan-
kurven auf Bildungsreise zu gehen.

Kurz darauf machten sie sich auch zu Hause ans Werk. 
Fleißig und detailversessen, wie Ultras nun mal sind. 
Statt sich das neue Trikot aus dem Fanshop zu kaufen, 
gestalteten sie ihr eigenes Merchandising.Man disku-
tierte viel, probierte noch mehr aus und entdeckte, dass 
das Leben zu kurz ist, um es nur vor verschieden großen 
Bildschirmen in abgedunkelten Räumen zu verbringen.

Auch in den deutschen Ligen hielten nun Doppelstock-
halter und Transparente Einzug, die Fangesänge wur-
den zentral von Vorsänger gesteuert. Die ersten Choreo-
graphien wurden gezeigt, auch „Bengalos“, leuchtende 
Fackeln, sah man wieder verstärkt in den Kurven. Neu 
waren die allerdings nicht. Der Bieberer Berg in Offen-
bach und der „Betze“ in Kaiserslautern verdanken ihren 
Ruf auch der Tatsache, dass die Fans dort an Abend-
spielen Fackel um Fackel anzündeten. Und das lange, 
lange, bevor das Wort „Ultra“ zu einem feststehenden 
Begriff der Fußballsprache wurde.

Doch am Fandasein änderte sich weit mehr als nur Äu-
ßerlichkeiten. Mit dem Aufkommen der Ultras wurde 
es zur Vollzeitbeschäftigung, Fan eines Fußballvereins 
zu sein. Mindestens einmal wöchentlich trifft sich jede 
Gruppe, an den anderen Tagen werden Choreographi-
en gebastelt, manch einer bleibt im Sommer zu Hause, 
weil ein Großteil des Jahresurlaubs für die Auswärts-
spiele an Freitagen und Donnerstagen draufging. Dass 
Ultras gegen die Zersplitterung der Spieltage kämpfen, 
ist also nur logisch. Die Attraktivität der Ultra-Bewe-
gung ist noch heute ungebrochen. Beobachter halten 
die Ultras für die größte jugendliche Subkultur dieser 
Tage – was allein schon mangels Alternativen stimmen 
dürfte. Gut möglich, dass der Szene noch ein langes Le-
ben beschieden ist.

Der Schlachtruf der Ultras – „Gegen den modernen Fuß-
ball“ – fasst eben vieles zusammen, was auch andere 
Stadiongänger nervt. Wer will schon 15 Mal in einem 
Spiel hören, dass „Brauerei XY“ den nächsten Eckball 
präsentiert? Seit die Ultras auch zahlenmäßig zu einem 
wichtigen Machtfaktor geworden sind, überlegen sich 
die Marketingabteilungen der meisten Vereine ganz 
genau, was sie ihrem Publikum noch zumuten wollen. 
Denn sie ahnen, dass sie ihm nicht alles zumuten kön-
nen. Die Ultras haben es ihnen beigebracht. Sie haben 
viele Forderungen der kritischen Fanszene übernom-
men und modernisiert, sie sprechen vieles aus, was die 
meisten im Stadion denken. So lange das so ist, wird es 
nicht gelingen, „die normalen Fans“ gegen „die Ultras“ 
auszuspielen.

Christoph Ruf ist freier Journalist und Autor von Büchern 
wie „Kurvenrebellen. Die Ultras – Einblicke in eine wider-
sprüchliche Szene“ oder „Ohne Fußball wär’n wir gar nicht hier. 
Geschichten von Fans in der Midlife-Crisis“. 

Seine Themen sind Fankultur und -politik sowie Diskriminierung 
und Rechtsextremismus im Fußball. Er ist regelmäßig in der Süd-
deutschen Zeitung, Stern, Spiegel-Online, taz und weiteren Me-
dien vertreten.
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Methoden der Fanprojektarbeit
Unsere vorab erläuterten Zieldimensionen setzen wir konkret in vier methodischen Bereichen um. Da un-
sere Ziele nicht unabhängig voneinander betrachtet werden können, finden häufig mehrere dieser Dimen-
sionen Anwendung in der methodischen Umsetzung. Die methodischen Bereiche sind Offene Jugendarbeit, 
Streetwork, Einzelfallhilfe und politische Bildung.

Methoden der 
Fanprojekt arbeit

Im Folgenden erfahren die verschiedenen methodischen Bereiche genauere Erläuterung. Auch wollen wir Ihnen 
als Beispiele über einige Aktionen berichten, die in der Vergangenheit durch das Schalker Fanprojekt durchgeführt 
wurden.

Offene
Jugendarbeit

Streetwork

Einzelfallhilfe

politische
Bildung

→ aufsuchende Sozialarbeit an  
Szenetreffpunkten

→ Ansprechpartner bei allen Spielen

→ Fantreff an der Glückauf Kampfbahn

→ Vorträge, Diskussionen, Filmvorführungen

→ Gedenkstättenfahrten

→ „Schalke macht Schule“

→ Anlauf- und Kontaktstelle

→ Beratung

→ Vermittlung im Hilfesystem

→ Leumundschaft

→ Offener Treff

→ Sport und Freizeitangebote

→ begleitete Auswärtsfahrten
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Offene Jugendarbeit
Offene Jugendarbeit ist ein weiter Begriff – er meint nichts anderes, als dass jeder Jugendliche an den Ange-
boten teilnehmen kann, der interessiert ist und möchte. Teilweise werden diese Angebote noch um halbof-
fene Angebote ergänzt – wenn einzelne Angebote etwa nur bestimmten Fangruppen angeboten werden.

SPORT- UND FREIZEITANGEBOTE

Gemeinsame Sport- und Freizeitangebote erleichtern 
nicht nur den Kontakt – vielmehr tragen sie auch dazu 
bei, positive Gruppenerlebnisse herzustellen und eine 
abwechslungsreiche Freizeit zu gestalten. Das sportli-
che Interesse der jugendlichen Fans bietet dabei attrak-
tives Fundament, um mit Hilfe von Sportangeboten die 
Themen Spiel, Fairness, Wettbewerb, Stärke, Schwäche 
und Solidarität aufzugreifen. Die Angebote werden von 
uns als wichtiges Element der psychischen und sozialen 
Stabilisierung unserer jugendlichen Klienten begriffen. 
Hierfür greift das Schalker Fanprojekt auf vielfältige 
Maßnahmen zurück. 

Fußball mit dem Fanprojekt

Während am Wochenende der passive Besuch von Spie-
len im Vordergrund steht, ist auch das aktive Fußball-
spiel bei jugendlichen Fußballfans als Freizeitaktivität 
beliebt. Aus pädagogischer Sicht funktioniert der Sport 
hier nicht nur als Mittel zum Zweck, sondern fördert 
auch Kommunikation, Teamfähigkeit und sportliche 
Fairness und bietet auch eine Plattform um Fans ande-
rer Mannschaften kennenzulernen. 

Einmal wöchentlich findet ein offenes Fußballtraining 
statt. Bis zu 20 Jungen und Mädchen zwischen 14 und 25 
spielen gemeinsam mit Mitarbeitern des Fanprojekts. 
Dabei steht aber nie die Leistung, sondern immer der 
gemeinsame Spaß im Vordergrund.

Fanfinale in Berlin

Seit 1992 treffen sich jedes Jahr in Berlin jugendliche 
Fans zu einem Turnier im Umfeld des Pokalendspiels. 
Teilnehmen können alle Fanprojekte in Deutschland, 
die ein Team aus Jugendlichen stellen können – bis zu 
500 Teilnehmerinnen und Teilnehmer finden sich zu 
diesem Zweck zusammen.

Für das Schalker Fanprojekt ist die regelmäßige Teilnah-
me an diesem Turnier selbstverständlich. Manchmal ist 
es aber schwer, ein vollständiges Jungen und ein Mäd-
chenteam anzumelden. Dies führt regelmäßig zu schö-
nen Effekten: während sich etwa 2011 die Fanprojekte 
Wolfsburg, Bielefeld, Rostock und Schalke zusammen 
schlossen, um ein Mädchenteam zu stellen, schlossen 
sich 2012 die mitgereisten Schalker Jungs den Kolle-
gen aus Nürnberg an. Die Jugendlichen kommen auch 
auf diese Weise schnell mit anderen Jugendlichen mit 
ähnlichen Interessen in Kontakt, darin liegt die größte 
Stärke des Turniers: gegenseitige Vorbehalte werden 
abgebaut.

Natürlich steht bei der meist 2 bis 3-tägigen Reise nicht 
nur Fußball im Vordergrund: das gemeinsame Feiern ist 
genauso wichtig wie auch das Kennenlernen der Haupt-
stadt. So stehen regelmäßig Stadtführungen oder ein 
Besuch des Reichstags auf dem Programm, aber auch 
Angebote zur politischen Bildung, wie ein Besuch der 
Gedenkstätte Sachsenhausen.

WM Girlz Day 2011 in Leverkusen

Im Zeichen der FIFA WM der Damen im Jahr 2011 nahm 
im Juli eine Mädchentruppe am WM Girlz Day in Lever-
kusen teil. Das Fanprojekt war mit einem Bulli voller 
Mädchen, unter anderem aus der Jugendwohngrup-
pe St. Josef in Gelsenkirchen, und einer Mitarbeiterin 
des Selbigen vor Ort. Zwischen den Spielen wurde auf 
mehreren freien Sportplätzen gekickt, am Stand der 
Unesco Kinderhilfe gestöbert, oder im Hochseilgarten 
geklettert. Auf mehreren Ebenen mussten in luftiger 
Höhe verschiedene Hindernisse überwunden werden. 
Großen Spaß bereitete hier besonders eine Seilrutsche. 
Anschließend wurde gegrillt und das Viertelfinalspiel 
England gegen Frankreich besucht.

Allgemein ist es schade, dass sich solche Gelegenheiten 
nur selten bieten. In Zukunft wollen wir unsere Ange-
bote für Mädchen ausbauen, auch im fußballerischen. 

Die hohe Attraktivität des FC Schalke ermöglicht dem 
Fanprojekt eine große Anzahl an jugendlichen Klienten. 
Das bedeutet aber auch, dass ein Großteil der Freizeit 
der Jugendlichen schon für die Spiele verplant ist, und 
gleichzeitig wenig Geld für etwaige andere Freizeitak-
tivitäten zur Verfügung steht. Vor allem für den präven-
tiven Aspekt der sozialen Arbeit des Schalker Fanpro-
jekts ist ein guter Kontakt zu (potentiellen) Klienten, 
auch außerhalb des Regelbetriebes eines Spieltages, 
notwendig. Gemeinsame Erlebnisse gründen und ver-
stärken die für diese Arbeit so wichtige Vertrauensba-
sis zwischen Sozialarbeitern und jugendlichem Fan, ei-
nem Verhältnis, welches unter Umständen eine ganze 
„Fan-Karriere“ anhalten kann.

OFFENER TREFF

Im offenen Treff des Schalker Fanprojekts werden die 
Räumlichkeiten in der Glückauf-Kampfbahn regelmä-
ßig für junge Fußballfans geöffnet. Dort können diese 
gemeinsam Fußball gucken, kickern, oder einfach nur 

quatschen. Auch Banner, 
die anschließend in der 
Nordkurve präsentiert 
wurden, wurden bereits im 
offenen Treff durch die Ju-
gendlichen gestaltet.

Im Rahmen des offenen 
Treffs werden auch an-
dere Angebote wahrge-
nommen, zum Beispiel 
Bowling, Kochen oder ein 
gemeinsamer Besuch von 
Testspielen. Gerade junge 

und neugegründete Gruppen, die noch nicht über ei-
gene Strukturen verfügen, suchen die Nähe des offe-
nen Treffs. Darüber hinaus gibt es explizit auch Ange-
bote, die sich an Fans mit Stadionverbot richten. Die 
Niedrigsschwelligkeit des offenen Treffs bietet durch 
die dort stattfindenden Gespräche mit vielen Jugend-
lichen immer wieder auch Anknüpfungspunkte zur 
Einzelfallhilfe.
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20 JAHRE SCHALKER FANPROJEKT 

AUCH VON MIR UND STELLVERTRETEND FÜR DIE BAGAGE HERZLICHSTEN GLÜCKWUNSCH ZU 20 JAHREN SCHALKER 
FANPROJEKT! 

NEBEN DEN TYPISCHEN GLÜCKWÜNSCHEN ZUM JUBILÄUM, MÖCHTE ICH DIE MÖGLICHKEIT NUTZEN UM EUCH FÜR 
DIE GELEISTETE ARBEIT DANK AUSZUSPRECHEN: DANKE FÜR DIE ENTGEGENGEBRACHTE UNTERSTÜTZUNG, SEI ES 
HEIM ODER AUSWÄRTS, SEI ES NATIONAL ODER INTERNATIONAL! 

MAN KANN SICH BEI EUCH SICHER SEIN EIN OFFENES OHR ZU FINDEN UND HILFE IN BRENZLIGEN SITUATIONEN ZU 
FINDEN. 

NEBEN DER GELEISTETEN ARBEIT AM SPIELTAG MÖCHTE ICH JEDOCH VIEL MEHR DIE ALLTÄGLICHE ARBEIT DES SO-
ZIALPÄDAGOGISCHEN FANPROJEKTS HERVORHEBEN. GERADE IN ZEITEN MANGELNDER JUGENDTREFFS UND FAMI-
LIÄRER BETREUUNG IST DAS FANPROJEKT GERADE FÜR EINE STADT WIE GELSENKIRCHEN EIN SEGEN. 

NEBEN DEN ANGEBOTENEN FREIZEITAKTIVITÄTEN WIE DAS KICKEN AM MONTAG ODER AUCH DER NEUE OFFENE 
TREFF IN DER GLÜCKAUF-KAMPFBAHN, IST IN MEINEN AUGEN BESONDERS DIE POLITISCHE AUFKLÄRUNG EIN WICH-
TIGES STECKENPFERD EINER FUNKTIONIERENDEN JUGENDARBEIT. 

DAS TEAM DES SCHALKER FANPROJEKT LEBT EINEN DISKRIMINIERUNGSFREIEN KONSENS VOR UND VERMITTELT 
DIESEN DEN JUGENDLICHEN Z.B. DURCH FAHRTEN IN KONZENTRATIONSLAGER, DISKUSSIONSRUNDEN, FILMVOR-
FÜHRUNGEN ODER POLITISCHEN QUIZ AUF AUSWÄRTSFAHRTEN. 

EINE REDUZIERUNG DER WICHTIGKEIT DES FANPROJEKTS AUF DIESE TÄTIGKEITEN IST JEDOCH AUCH ZU KURZ 
GEGRIFFEN. GERADE IN ZEITEN, IN DER DIE ÖFFENTLICHKEIT UND POLITIK MEINT DURCH POPULISMUS UND AKTIO-
NISMUS OHNE BEZUG ZUR REALITÄT DEN FUSSBALL UND IHRE FANS IN BAHNEN LENKEN ZU MÜSSEN, 

WÄRE ES LÄNGST AN DER ZEIT SICH LANGFRISTIGE GEDANKEN ZU MACHEN, DIE SICH AN DEN REALITÄTEN VOR ORT 
ORIENTIEREN. 
HIER FÜHRT KEIN WEG AN DEN FANPROJEKTEN VORBEI, DIE DIE FANSZENEN SEIT JAHREN BEGLEITEN UND ENT-
SPRECHEND DIE TATSÄCHLICHEN VERHÄLTNISSE KENNEN UND DESSEN MEINUNG DEFINITIV GEHÖRT WERDEN 
MUSS! 

GLÜCK AUF! MICHAEL

OB BEIM FUSSBALL ODER PRIVATEN PROBLEMEN, IHR SEID IMMER EINE GROSSE UNTER-
STÜTZUNG. DANKE DAFÜR! AUF WEITERE ERFOLGREICHE JAHRE!

SEBASATIAN

Street Soccer NRW „Kick racism out“

Ebenfalls einmal pro Jahr richtet das Schalker Fanpro-
jekt ein Street Soccer Turnier aus. Dazu werden alle 
Gelsenkirchener Schulen eingeladen. Auf einem mobi-
len Fußballfeld mit festen Banden treten kleine Mann-
schaften gegeneinander an. Die Gleichberechtigung 
zwischen Mädchen und Jungen und von Jugendlichen 
verschiedener kultureller Hintergründe steht im Vor-
dergrund. Gewalt und Rassismus werden dabei nicht 
geduldet.

BEGLEITETE AUSWÄRTSFAHRTEN

Mit Jugendlichen Fans gemeinsam zu Spielen anzurei-
sen, ist ein naheliegendes Angebot – somit auch eines 
der ältesten, regelmäßigen Angebote des Schalker Fan-
projekts. Prinzipiell gibt es zwei Durchführungsformen: 
zum einen mit bis zu 45 Teilnehmern in einem Reisebus, 
zum anderen mit bis zu sieben Teilnehmern im fanpro-
jekteigenen Bulli.

Alkohol- und nikotinfreie Kids-Touren

Zu vier bis fünf Auswärtsspielen des FC Schalke 04 bie-
tet das Schalker Fanprojekt sogenannte Kids on Tour 
Fahrten an. Diese Fahrten sind ein präventives Ange-
bot für Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren. Kids on 
Tour Fahrten werden vom Fanprojekt im 50 Personen 
Fernreisebus organisiert und von Schalkes Tochterge-
sellschaft Ticket und Secure unterstützt. Ziel ist es den 
Jugendlichen einen sicheren Zugang zu Auswärtsspie-
len zu verschaffen. Weswegen diese Fahrten von päda-
gogisch geschulten Mitarbeitern begleitet werden. Auf 
der kompletten Busfahrt gilt ein Alkohol- und Nikotin-
verbot, sodass sich auch die Eltern der Jugendlichen kei-
ne Sorgen machen müssen.

Über die Jahre ist das Turnier in Gelsenkirchen zur fes-
ten Institution geworden. Regelmäßig nehmen über 
150 Jugendliche an der Veranstaltung teil. Eine Veran-
staltung mit dieser Größenordnung ist nur durch sehr 
viel Engagement zu schaffen – die vielen erfolgreichen 
Durchführungen des Turniers bestätigen erneut, dass 
Gelsenkirchen eine Fußballstadt ist.
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Die Preise für die Auswärtsfahrten liegen im taschen-
geldfreundlichen Bereich und werden aus dem Budget 
des Fanprojekts bezuschusst, sodass man mit einem 
Fahrpreis um ca. 20 Euro rechnen muss.

Auf den Fahrten erwartet die jugendlichen Teilnehmer 
ein buntes Rahmenprogramm. Es wird regelmäßig ein 
Quiz durchgeführt bei dem man Fanartikel oder andere 
Kleinigkeiten gewinnen kann. Dazu gibt es kostenlos 
während der ganzen Fahrt einen Grundstock an Ver-
pflegung. Einmal pro Saison wird eine weite Tour ange-
boten, die eine Übernachtung beinhaltet.

Gelegentlich besteht auch die Möglichkeit im Vorfeld 
des Bundesligaspiel Jugendliche Besucher vom Fanpro-
jekt des Gastvereins zu treffen. Bei diesen Treffen geht 
es um einen Informations- und Erfahrungsaustausch 
der Jugendlichen und um den Abbau von Vorurteilen 
gegenüber der Fans der anderen Vereine. Nicht selten 
spielt man zusammen Fußball oder besucht wie zum 
Beispiel in Bremen das stadioneigene Museum. Aber 
auch Angebote der politischen Bildung werden in diese 
Fahrten integriert, zum Beispiel der Besuch des Reich-
sparteitagsgeländes in Nürnberg oder der Besuch der 
Konzentrationslagergedenkstätte in Dachau. 

Bullitouren mit jugendlichen Fans

Das Schalker Fanprojekt bietet neben den bereits er-
wähnten Kids-touren, auch 6 – 8 Bullitouren pro Saison 
an. Hier fahren Jugendliche aus der aktiven Fanszene 
mit den Fanprojekt eigenen Fahrzeugen zu Auswärts-
spielen, darunter auch Testspiele, des FC Schalke 04, 
natürlich ebenfalls in Begleitung der sozialpädagogi-
schen Mitarbeiter. 

Im Gegensatz zu unseren Kids-Touren sind hier die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Alter von 
16 – 25 Jahren und gehören oftmals auch nicht den 

bekannten und großen Fan-Gruppierungen an, ganz 
natürlich entstehen dabei aber auch Überschneidun-
gen. Der Hauptgrund um solche Fahrten zu organi-
sieren, ist die kleinere und intimere Runde in der man 
sich befindet und in der man schneller und auch unbe-
fangener in Kontakt treten kann, als dies in Begleitung 
eines Sonderzuges /Busses passieren kann. Außerdem 
entspringt den individuellen Anreisen noch die weitere 
verlockende Möglichkeit, Alternativ-Angebote am Zie-
lort zu realisieren.
 
Hinter den begleiteten Auswärtsfahrten steht ein Prä-
ventionskonzept. Es teilt sich in mehrere Dimensionen: 
Kontakt, Alternative und Vorbeugung.

Kontakt: Die Fahrten des Fanprojekts, gerade die 
Kidstouren, sind für viele Jugendliche ein erster Kontakt 
zu den vielfältigen (Präventions-)Angeboten des Schal-
ker Fanprojekts. Dies dient aus unserer Sicht auch der 
„Entanonymisierung“ – bei vielen Jugendlichen, die sich 
für den Profifußball interessieren, ist es wahrscheinlich, 
dass diese auch früher oder später im Stadion anzutref-
fen sind. Letztlich sind bereits diese ersten Kontakte die 
Basis für das Vertrauen, welche für die Arbeit des Schal-
ker Fanprojekts mit seinen Klienten erforderlich ist.

Alternative: Die Fahrten mit dem Fanprojekt werden 
nicht nur als bloße Anreise betrachtet – auch auf der 
Fahrt passieren viele Dinge, die spannend sein können. 
Nicht nur ein Quiz gehört zum festen Repertoire des 
Fanprojekts; wenn es sich anbietet, wird die Fahrt auch 
mit weiteren Angeboten verknüpft. Die Spannweite 
kann dabei von einer einfachen Stadtrundfahrt, über 
das Kennenlernen von Fans am Austragungsort des 
Spiels bis hin zu einem gemeinsamen Besuch bedeuten-
der Orte wie einer Gedenkstätte reichen. Nicht nur die 
Verknüpfung von Spaß und Lerngelegenheiten ist uns 
in der Konzeption wichtig, sondern auch, dass sich Ju-
gendliche begegnen, die dies sonst nicht getan hätten. 
Während sich die kleineren Bullitourenhäufig nur an 
bestimmte Jugendliche richten, steht die Anmeldung 
zu den Bustouren prinzipiell allen Interessierten im 
entsprechenden Alter offen. Die Touren werden nicht 
nur über die Homepage und Facebook beworben – so 
sollen vor allem Jugendliche erreicht werden, die sich 
in die Ultrakultur orientieren, sondern auch gezielt an 
Schulen bekannt gemacht. Zudem bestehen Koopera-
tionen mit dem Jugendamt und diversen Wohngruppen 
der Jugendhilfe, sodass auch gezielt Jugendliche aus be-
nachteiligten Verhältnissen mit zu den Touren genom-
men werden.

→ Alkohol- und nikotinfrei
→ Vermeidung gefährlicher Situationen
→ Interesse an fußballfremden Themen aufbauen, Vorurteile und Ressentiments abbauen
→ Geschützter Rahmen

Kontakt

Alternative

Vorbeugung

→ Kennenlernen der Angebote des Schalker Fanprojekts
→ Entanonymisierung der Jugendlichen
→ Basis für vertrauensvolle Beziehungsarbeit schaffen

→ Fahrt nicht nur als An- und Abreise, sondern als Erlebnis gestalten
→ andere Jugendliche mit und ohne Gruppenanbindung kennenlernen
→ Spaßorientierung UND Bildungsangebote wahrnehmen

PRÄVENTIONSKONZEPT DER BEGLEITETEN AUSWÄRTSFAHRTEN
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Vorbeugung: Jugendliche auf einer Auswärtsfahrt zu 
begleiten, bedeutet für das Schalker Fanprojekt, Ver-
antwortung zu übernehmen. Suchtmittel sind wäh-
rend der Fahrt Tabu – während in der öffentlichen 
Wahrnehmung, auch bedingt durch Sponsoring, häufig 
Alkoholkonsum und der Besuch eines Fußballspiels als 
zusammengehörig erachtet werden, wollen wir den Ju-
gendlichen Spaß am Spiel ohne Konsum ermöglichen. 
Durch die Begleitung der sozialpädagogischen Fach-
kräfte des Fanprojekts können zudem gefährliche Situ-
ationen, zu denen es rund um ein Fußballspiel kommen 
kann, vermieden werden. Die Bildungsangebote und 

der Kontakt mit anderen helfen, Vorurteile und Res-
sentiments abzubauen und neue Interessensgebiete zu 
schaffen. Der geschützte Rahmen der Touren ermög-
licht aber auch umgekehrt, dass Eltern eher bereit sind, 
Jugendliche bei einer begleiteten Tour des Fanprojekts 
anzumelden, als bei einer Tour ohne diese Begleitung. 
So können auch Jugendliche das Erlebnis einer Aus-
wärtsfahrt nutzen, denen dies sonst aus verschiedenen 
Gründen verwehrt geblieben wäre.

Im Folgenden ein längerer Bericht einer Bustour, die 
uns im Februar 2013 nach München verschlug.

Bericht: Kids Tour München, Februar 2013

Müde und voller Hoffnung auf eine Schalker Überra-
schung machte sich am Samstag bereits gegen Sieben 
Uhr morgens der Reisebus auf den Weg nach München. 
Nach der anfangs noch eher schläfrigen Stimmung 
und einem anschließenden Film, sorgte das berühmt, 
berüchtigte Quiz für eine eher aufgeregte Stimmung. 
Ein selbstgedrehter zwanzigminütiger Einspieler ver-
sorgte die Jugendlichen mit dem nötigen Wissen rund 
um den S04, München, Bayern, fußballerische Höhe-
punkte und nicht zuletzt mit Vorwissen rund um den 
Besuch der KZ-Gedenkstätte Dachau am nächsten Tag, 
um die teils sehr kniffeligen 65 Quizfragen zu lösen.

Allerdings stellte sich knapp 200 Kilometer vor Mün-
chen heraus, dass das angepeilte Pizzaessen im Hostel 
vor dem Anstoß nicht mehr realisierbar ist. So kamen 
wir sehr Zeitig, aber nach fast Zehn Stunden Fahrtzeit 
an der Allianz-Arena an, wo sogleich der Gästeblock 
eingenommen wurde.

Das Spiel selber ist aus Sicht der Knappen wohl nicht 
weiter erwähnenswert. Lediglich der, trotz zeitigem 
Rückstand, ungebrochene Support der Nordkurve ist 
hier zu erwähnen und beeindruckte die Teilnehmer*in-
nen nachhaltig.

Gegen 21 Uhr erreichten wir ziemlich durchgefroren das 
Haus International, wo als erstes die Zimmer bezogen 
wurden, um anschließend die bereits für den Nachmit-
tag eingeplanten Pizzen wegzuputzen. Das Abendpro-
gramm in der Jugendherberge konnten die Kids frei ge-
stalten. Zur Verfügung stand ein Kickertisch, mehrere 
Billardtische und die hauseigene Diskothek, in der bei 
Cola und Apfelschorle schnell Kontakte zu Reisegrup-
pen aus Irland und Italien geknüpft wurden. Ein eher 
kleiner Teil der Gruppe zog es allerdings vor das Sport-
studio zu gucken.

Nach ausgiebigem Frühstück und mit eingepackten 
Lunchpaketen für den Rest des Tages, erreichte der 
Fanprojekt Bus die KZ-Gedenkstätte in Dachau, wo es 
darum ging, die Teilnehmer*innen über ein ganz dunk-
les Kapitel der deutschen Geschichte aufzuklären.

Gegen Elf Uhr wurde die Gruppe an der KZ-Gedenkstät-
te von der Kollegin des Fanprojekt München, Andrea 
Sailer, und Klaus Schultz, von der „Evangelische Ver-
söhnungskirche in der KZ-Gedenkstätte Dachau“, emp-
fangen. In zwei Gruppen wurde die Reisegruppe durch 
das Gelände geführt und bekam fundierte Hintergrün-
de zur Gedenkstätte, erschütternde Einblicke in die 

Lebenswelt der Häftlinge und welcher Willkür diese 
ausgesetzt waren. Besonders durch Beispiele persönli-
cher Schicksale wurde das erfahrene Leid sehr anschau-
lich dargestellt. Vom Dienstgebäude der SS führte der 
Rundgang durch das Lagertor mit der Inschrift „Arbeit 
macht frei“ auf den Appellplatz. Hier wurde sehr ein-
gänglich der tägliche Wahnsinn beschrieben, dem die 
Insassen des Konzentrationslagers ausgesetzt waren. 
Die Dauerausstellung im ehemaligen Wirtschaftsge-
bäude zeigt detailliert die Entstehung, Weiterentwick-
lung und Vervielfältigung des nationalsozialistischen 
Lagersystems, sowie die Geschichte des KZ-Dachau ex-
plizit. Aber auch die Räumlichkeiten selbst boten einen 
Einblick in das Martyrium der Häftlinge. So waren viele 
Jugendliche besonders an den Ausstellungsstücken im 
„Schubraum“ und im „Häftlingsbad“ interessiert.

Bei der Ankunft im Lager nahm der so genannte Schu-
braum für die Häftlinge eine zentrale Rolle ein. Dies war 
der Ort, an dem die Gefangenen den gewaltsamen Ver-
lust aller persönlichen Rechte, Gegenstände, Freihei-
ten und menschlicher Eigenständigkeit erlebten. Das 
„Häftlingsbad“ war die letzte Station der Einlieferungs-
prozedur. Dort wurden die neu Angekommenen kahl-
geschoren, mussten in einem Fass mit brennendem 
Desinfektionsmittel untertauchen und wurden unter 
die Duschen geschickt. Im Anschluss daran wurde ih-
nen die gestreifte Häftlingskleidung zugeteilt.

Als nächstes ging es über den Bunkerhof in eben je-
nen Bunker, der genutzt wurde, um missliebige und 
unbequeme Häftlinge einzusperren, zu foltern oder 
zu ermorden. Besonders die „Stehzellen“, kleine Kam-
mern, in denen die Gefangenen oft Tage in Dunkelheit 
stehend verbringen mussten, wurden hier als äußerst 
perfide Strafmaßnahme erläutert. Vom Bunker führ-
te der Rundgang zu einem originalgetreuen Nachbau 
der Baracken. Im Inneren ist eine kleine Ausstellung 
mit einer Rekonstruktion der räumlichen Verhältnis-
se, in drei zeitliche Abschnitte unterteilt. Denn durch 
eine eklatante Überbelegung des Lagers von ursprüng-
lich 5.000 auf am Ende über 30.000 Insassen, wurden 
auch die Baracken mehrfach verändert, so „dass so 
viele Menschen wie nur möglich hineingepfercht wer-
den konnten“. Dementsprechend verschlechterten sich 
auch die Lebensbedingungen für die Häftlinge. Zudem 
gab es auch Baracken, die zu anderen Zwecken genutzt 
wurden. Neben einer Lagerbücherei, einer Produktions-
stätte für die Rüstungsindustrie und einer Schreibstu-
be, wurde vor allem der Häftlingskrankenbau im Laufe 
der Zeit immer mehr genutzt und vergrößert. Jedoch 
hauptsächlich um hier brutale Versuche an Menschen 
durch SS-Ärzte durchzuführen.

Evaluationsprojekt U18-Fahrten
In der Vergangenheit war häufig unklar, ob durch das Angebot der betreuten Auswärtsfahrten für Jugendliche auch tatsächlich diejenigen 
erreichen, die wir zu erreichen vorgeben. Zu diesem Zweck wurde vom Schalker Fanprojekt und vom Fanprojekt Mönchengladbach Anfang 2014 
ein Evaluationsvorhaben auf den Weg gebracht. 

Am Standort Schalke wurden 45 jugendliche Teilnehmer einer Bustour hinsichtlich ihrer Motivation zum Fußball zu fahren und zu ihrer Einstel-
lung zur Ultrakultur befragt sowie mit einer Gruppe junger Fans verglichen, die etablierten Ultragruppen in Gelsenkirchen oder in Mönchen-
gladbach zuzuordnen sind. 

Dabei zeigte sich, dass sich ein überwiegender Teil der Befragten Tourteilnehmer aus Gelsenkirchen in ihrer Affinität zur Ultrakultur wenig 
von den Mitgliedern der etablierten Gruppen unterschieden – im Gegenteil, einzelne Befragte waren in ihrer „Affinität zur Ultrakultur“ sogar 
stärker ausgeprägt als Jugendliche der Vergleichsgruppe.

Das Konzept der Kidstouren des Schalker Fanprojekts geht auf – Jugendliche, die sich bereits jung in die Fankultur orientieren, sitzen im Bus – 
und erhalten ersten Kontakt zu den Präventionsangeboten des Fanprojekts.
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Über die Lagerstraße, die den Weg zwischen den ehe-
maligen Baracken erschließt, ging es vorbei an den 
religiösen Gedenkstätten zum Krematorium. Dieses 
diente zur Beseitigung der Leichen aus dem Konzentra-
tionslager, wobei die Öfen in der Regel Tag und Nacht 
liefen. Gegen Ende des Lagers reichten die Kapazitäten 
des Krematoriums nicht mehr aus, so dass die ameri-
kanischen Soldaten bei der Befreiung des Lagers „ auf 
unzählige Leichen, die im Krematorium lagen“ stießen.

Hier endete der Rundgang für beide Gruppen. Aufkom-
mende Fragen und Gedanken wurden im Anschluss mit 
den jeweiligen Jugendlichen besprochen. Unser Dank 
gilt Andrea und Klaus für diesen sehr interessanten, er-
schreckenden und informativen Vormittag!

Die Heimreise wurde ohne Zwischenfälle in knapp Acht 
Stunden gemeistert, so dass man gegen 21:30 Uhr Gel-
senkirchen erreichte.

FREIZEITEN

Auch wenn es das Schalker Fanprojekt häufiger vor 
organisatorische Schwierigkeiten stellt – die Bundes-
liga findet auch während der Oster- und Herbstferien 
statt, die Spielpause im Sommer ist durch Trainings-
lager und Testspiele meist kürzer als erhofft (und tat-
sächlich benötigen auch Sozialarbeiter entgegen aller 

anderslautenden Vermutungen Urlaub) – Schulferien 
bieten in jedem Bereich der Jugendhilfe, so auch im 
Schalker Fanprojekt, die Gelegenheit, mit Jugendlichen 
eine längere Freizeit zu veranstalten.

Gerade aber mehrtägige Freizeiten mit Klienten sind in 
besonderer Weise zur Beziehungsarbeit geeignet. In der 
Vergangenheit gab es mehrere Gelegenheiten, solche 
Freizeiten durchzuführen, darunter Segel- und Skifrei-
zeiten. Auch hier stehen nicht nur Gruppenerlebnisse 
im Vordergrund, auch bieten diese auch ganz andere 
Naturerlebnisse als das Ruhrgebiet.

Gerade die Skifreizeiten waren sehr kostenintensiv und 
konnten nur durch zusätzliche finanzielle und nicht-fi-
nanzielle Unterstützung der Projektpartner ermöglicht 
werden – vielen der Teilnehmern fehlte es schlicht an 
Geld, um teilzunehmen. Zuletzt konnte das Schalker 
Fanprojekt im Jahr 2011 diese Reisen veranstalten. Wir 
hoffen, dies in Zukunft wieder auszubauen.

Das Schalker Fanprojekt versucht zudem, regelmäßig 
am jährlich stattfindenden Fancamp in Cottbus teilzu-
nehmen. Dort treffen sich junge Fußballfans zwischen 
12 und 16 aus der gesamten Republik für eine Woche im 
Sommer. Das Programm gestaltet sich abwechslungs-
reich – Radtouren, Kanufahren und natürlich Fußball-
spielen stehen genauso auf dem Programm wie der Be-
such eines Freizeitparks.

Stimmen aus 
der Kurve

20 JAHRE SCHALKER FANPROJEKT – ICH SENDE EUCH DIE HERZLICHSTEN GLÜCKWÜN-
SCHE.VOR CA. 14 JAHREN BEGANNEN DAS FANPROJEKT UND SEINE MITARBEITER AUCH 
FÜR MICH EINE REGELMÄSSIGE ANLAUFSTELLE ZU WERDEN.

DAMALS NOCH MIT EUCH BEIDEN ZUSAMMEN IM BÜRO VON MARKUS UND JENS VOR DEN 
SPIELEN GEHOCKT, ETLICHE FESTE ZUSAMMEN GEFEIERT UND DIVERSE DISKUSSIONS-
RUNDEN GEDREHT.

UND GERADE DIESER BACKGROUND, DASS MIT HENNE UND MARKUS ZWEI LEUTE AUS DER 
FANSZENE DAS FP BETREUEN, DIE SCHALKE UND SEINE ECKEN UND KANTEN GENAUSO IN 
UND AUSWENDIG KENNEN, WIE DEN JOB DEN SIE ERLERNT HABEN, MACHT DAS SCHALKER 
FANPROJEKT 2014 ZU ETWAS BESONDEREM.

ICH SCHÄTZE EUCH ALS ANLAUFSTELLE FÜR JUGENDLICHE, ALS VERANSTALTER VON 
DIVERSEN TOUREN UND EVENTS, DIE AUCH MAL ETWAS MEHR TIEFGANG HABE UND ALS 
KONFLIKTMANAGER IN DEN UNTERSCHIEDLICHSTEN SITUATIONEN. ICH WÜNSCHE EUCH, 
DASS WIR ZUSAMMEN AUCH DAS 40-JÄHRIGE BESTEHEN FEIERN UND IHR EURE ENGE 
BINDUNG ZUR FANSZENE, BEI ALLEM MÖGLICHEN GEGENWIND NIE VERLIERT. 

PROST, AUF DAS FP UND GLÜCKAUF, STRAUCH

HEY LIEBES FAN-PROJEKT. 

DANKE FÜR DIE ARBEIT DIE IHR RUND UM DIE SCHALKER 
FAN-SZENE LEISTET.

LG RALF

20 JAHRE FAN-PROJEKT?! MEINE HERREN, BIN ICH ALT. VIELEN 
DANK FÜR EURE ARBEIT „AUF“ UND NATÜRLICH AUCH ABSEITS 
DES PLATZES. 

AUF DIE NÄCHSTEN 20 JAHRE – GLÜCK AUF FANPROJEKT! 

GRUSS, OSSI
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Streetwork
Streetwork bedeutet, dass sich das Schalker Fanprojekt an den Orten aufhält, an denen die Jugendlichen 
sind. Dies ist natürlich nicht begrenzt auf das Stadion, sondern beinhaltet innerstädtische Treffpunkte ge-
nauso wie verabredete Orte in anderen Städten, egal ob im In- oder Ausland.

Einzelfallhilfe
Bei der sozialpädagogischen Einzelfallhilfe handelt es sich um eine für den Bedarf des Einzelfalles individu-
ell angebotene Leistung die sich an alle Jugendlichen und junge Erwachsene Fans des FC Schalke 04 richtet. 
Der Einsatz zielt stets auf eine Stärkung und Unterstützung des Klienten in seiner individuellen Problemla-
ge ab. Dies können von normal jugendtypischen Probleme, Ausbildungs- und Arbeitsuche, Vermittlung und 
Suche von Sozialstundenstellen bis hin zur häufigsten Hilfe bei Stadionverboten sein.

SPIELTAGSBEGLEITUNG

Die Spieltagsbegleitung ist, von der Stundenanzahl 
betrachtet, der aufwendigste und unter Umstän-
den auch der schwierigste Teil der Arbeit des Schalker 
Fanprojektes. 

Hier werden für uns die Grundlagen gebildet, neue Kon-
takte geknüpft und, je nach Situation, steht das Schal-
ker Fanprojekt auch als neutraler Ansprechpartner für 
die Sicherheitskräfte oder Vertreter der Bahn zur Verfü-
gung. Häufig gilt es, Konflikte zu schlichten, aber auch 
berechtigte Interessen auszuloten und gegebenenfalls 
zu vertreten. 

Heimspiele sind gut durchorganisiert und für die meis-
ten aktiven Fans Routine. Es gibt feste Anlaufstellen 
in der gesamten Stadt verteilt, die dann, zusätzlich 
zur Versorgung der jugendlichen Fans am Fantreff des 
Schalker Fanprojektes in der Glückauf-Kampfbahn, von 
den Sozialarbeitern aufgesucht werden.

Bei den Auswärtsspielen innerhalb Deutschlands tritt 
grundsätzlich die Frage der Anreise auf, wobei es bei 
einigen Strecken und Spieltagslegungen kaum Alterna-
tiven zur Busfahrt gibt, auch weil es der günstigste Weg 
ist. Das Fanprojekt versucht, wenn Sonderzüge zur Ver-
fügung stehen, diese mit mindestens einem Mitarbei-
ter zu begleiten. Weitere Mitarbeiter fahren mit dem 
PKW an, sodass auch die Betreuung der jugendlichen 
Fans vor Ort sichergestellt ist.

Egal ob es mit dem Bus oder mit dem Zug zu den Zie-
lorten geht, ist für das Fanprojekt der Kontakt zu den 
Jugendlichen das höchste Gut und stellt auch Sozialar-
beiter oftmals vor kritische Situationen.

Gerade internationale Fahrten stellen nicht nur für die 
Fans ein besonderes Erlebnis dar. Sie gelten nicht zu-
letzt als „Krönung des Fandaseins“ und sind immer mit 
einem besonderen Organisationsaufwand verbunden. 
Je nach Austragungsland kann dies ein Abenteuer wer-
den – sprachliche und kulturelle Barrieren gilt es zu be-
wältigen, oft kann der Betreuungsbedarf auch höher 
sein, als bei innerdeutschen Spielen. Generell ist min-
destens einer der Mitarbeiter vor Ort vertreten, häufig 
aber auch zwei. Bereits im Vorfeld gilt es häufig, Kon-
takte zu Botschaften und zu deutschsprachigen Anwäl-
ten zu knüpfen, sodass auch im Fall der Fälle schnelle 
Hilfe gewährleistet werden kann und das Fanprojekt 
seiner Rolle als Vermittler gerecht wird.

Auswärtsstatistik des Schalker 
Fanprojekts 2011/12
17 × Auswärtsspiele Bundesliga: 10519,8 km
3 × DFB-POKAL Spiele: 1926 km
7 × Euro League Auswärtsspiele: 23782,2 km

gleich: 36.228 Kilometer (die Mitarbeiter waren folglich weniger 
als 4.000 km von einer Erdumrundung entfernt)

SOZIALES ENGAGEMENT STATT 
STADIONVERBOT

Das Fanprojekt hat 2009 ein Anhörungsrecht für Fans 
beim Verein bei drohendem Stadionverbot erwirkt. Der 
Fan erhält die Möglichkeit, sich zu seinem Fall äußern 
zu können. Mögliche Missverständnisse und Unklar-
heiten können in der Anhörung ausgeräumt werden. 
Zudem bekommen alle Beteiligten im Gremium einen 
persönlichen Eindruck des Fans und können dann, auf 
Grundlage des direkten Gesprächs und unter Berück-
sichtigung der Biographie des Einzelnen, eine fundier-
tere Entscheidung treffen.

Dieses Modell wurde 2012 durch das Konzept „Sozia-
les Engagement statt Stadionverbot“, in Kooperation 
mit der Ehrenamtsagentur Gelsenkirchen, ergänzt. Es 
soll gerade jungen Fans und Ersttätern die Möglichkeit 
einräumen, sich als Bewährung für ihr abweichendes 
Verhalten, sozial einbringen zu können, statt durch ein 
Stadionverbot aus ihrer peer-group und ihrem sozialen 
Umfeld entzogen zu werden.

Zudem wird jungen Menschen eine neue Chance er-
öffnet, über ihr Verhalten nachzudenken, welches im 
schlimmsten Fall zu einem Stadionverbot und seinen 
entscheidend nachteiligen Konsequenzen geführt hät-
te. Stattdessen wird ihnen die Möglichkeit gegeben, ihr 
Handeln zu reflektieren und dieses bestenfalls verän-
dern zu können.

Die Mitarbeiter begleiten diesen Prozess von der Anhö-
rung, Vermittlung des Einsatzortes bis hin zur Ausfüh-
rung der Tätigkeit. Die jungen Fans werden begleitet, 
der Reflektions- und Reifeprozess wird gestärkt.

Aber auch wenn das Gremium sich dazu entscheidet, 
ein Stadionverbot zu erteilen, werden diese jungen 
Menschen nicht durch das Fanprojekt allein gelassen 
– auch mit Stadionverbot suchen viele weiterhin die 
Nähe des Fußballs, der für sie häufig nicht nur aus dem 
Besuch des Spiels besteht. Immer wieder gibt es Ange-
bote, die sich direkt an Jugendliche und junge Erwach-
sene mit Stadionverbot richten, weitere Angebote des 
Fanprojekts sind prinzipiell auch offen für diese.
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Politische Bildung
Politische Bildung ist eine weitere, zentrale Säule der Arbeit des Schalker Fanprojekt. Jugendliche und junge 
Erwachsene sollen gesellschaftlich-politische Zusammenhänge begreifen; häufig nehmen wir in unserer 
Arbeit direkten Bezug zu Themen, die solche Zusammenhänge im Fußball beleuchtet. Den Beutelsbacher 
Konsens (siehe Infobox) nehmen wir in Bezug auf unsere Angebote sehr ernst. Das Schalker Fanprojekt 
bietet eine Vielzahl von verschiedenen Maßnahmen im Bereich der politischen Bildung an, darunter Lesun-

gen, das jährliche Kalenderprojekt „Klatschende Hände statt fliegende Fäuste“, unsere Bildungsinitiative 
„Schalke macht Schule“ und viele weitere Aktionen.

Der Beutelsbacher Konsens

Der Beutelsbacher Konsens (Wehling, 1977) bietet eine 
ethisch-moralische Richtschnur für die politische Bildung. Er ist 
für die Professionalität solcher Bildungsangebote unerlässlich, 
denn er fordert die Distanz des Bildenden zur eigenen, politi-
schen Privatmeinung – die Adressaten sollen niemals indoktri-
niert, sondern darin unterstützt werden, sich ein eigenes Urteil 
zu bilden. Im Folgenden seine drei zentralen Thesen:

Überwältigungsverbot: Das Überwältigungsverbot definiert 
die Grenze zwischen politischer Bildung und Indoktrination. Die 
Mündigkeit des Lernenden erfährt Wertschätzung; verboten ist 
es, ihm eine bestimmte Meinung aufzudrängen oder ihn daran zu 
hindern, ein selbstständiges Urteil zu gewinnen.

Kontroversität: Was andernorts kontrovers ist, muss auch in 
politischen Bildungsangeboten kontrovers erscheinen. Dieses 
Prinzip knüpft an das Überwältigungsverbot an und ermöglicht 
überhaupt erst die Meinungsbildung des Lernenden: der Bilden-
de muss ein Thema in seiner Kontroversität darstellen, seine ei-
genen politischen Überzeugungen sind dabei unerheblich.

Adressatenorientierung: Die Adressatenorientierung bezieht 
sich auf das Ziel der politischen Bildung. Der Lernende soll befä-
higt werden, seine eigenen Interessen in Bezug auf eine politi-
sche Lage zu identifizieren und nach Wegen zu suchen, diese zu 
beeinflussen.

Die Themen und Kooperationspartner der Vergangen-
heit sind zahllos – einige wollen wir dennoch nennen: 
Homophobie im Fußball, Rechtsextremismus, Fußball-
kultur in der Ukraine, „Sogenannter Journalismus“, die 
Ultrakultur in Ägypten und ihre Rolle bei der Revoluti-
on, Kennzeichnungspflicht für Polizeibeamte, … und 
dies waren nur einige Themen der letzten drei Jahre.

Lesungen haben nicht nur das Potential, das Weltbild 
junger Menschen zu erweitern, auch können wir regel-
mäßig bei diesen Veranstaltungen interessierte Bürger 
als Gäste begrüßen, die nicht aus der aktiven Fanszene 
stammen. 

Über die Jahre begegneten wir nicht nur vielen enga-
gierten Autoren, Referenten und Aktivisten, sondern 
wurden auch von einer Vielzahl verschiedener Akteure 
mit Räumen und Tatkraft in der Durchführung dieser 
Lesungen unterstützt. Dafür bedanken wir uns herzlich!

KALENDERPROJEKT „KLATSCHENDE HÄNDE 
STATT FLIEGENDE FÄUSTE“

Ähnlich wie die Streetsoccertour ist auch das Kalen-
derprojekt nicht nur an die aktive Fanszene gerichtet, 
sondern wird auch an allen weiterführenden Gelsenkir-
chener Schulen angeboten. Darüber hinaus bewerben 
wir das Projekt an weiteren sozialen Einrichtungen und 
über unsere digitalen Kommunikationskanäle.

In diesem seit 2009 existierenden Projekt sind Jugend-
liche dazu aufgerufen, eine Botschaft gegen Gewalt 
und Rassismus zu gestalten. Gab es ursprünglich eine 
Vorlage zum Ausmalen, weiteten wir die möglichen 
Einsendungen im Jahr 2012 aus: so können nun auch 
eigene Bilder und Zeichnungen, Graffiti-Tags, Mangas, 
Gedichte, Collagen und Fotos eingesendet werden. Der 
Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen ist von der 
Idee überzeugt und übernahm ebenfalls im Jahr 2012 die 
Schirmherrschaft für das Kalenderprojekt.

Zuletzt kamen weit über 100 Einsendungen zusam-
men. Aus diesen gilt es, die bis zu 24 besten Arbeiten 
auszuwählen. Dank der Unterstützung durch „Schalke 
hilft!“ werden seit kurzem die Gestalter der abgedruck-
ten Werke auch durch einen kostenlosen Besuch eines 
Heimspiels belohnt. Natürlich wollen wir die handwerk-
lich besten Arbeiten prämieren. Wichtig bleibt aber die 
Botschaft – so manches Mal hat sich unsere Jury schon 
für Entwürfe entschieden, die vielleicht nicht technisch 
so perfekt wie andere waren, aber unsere Botschaft 

„Klatschende Hände statt fliegende Fäuste“ besonders 
deutlich umzusetzen wussten. Der Kalender erscheint 
jährlich in einer Kleinauflage und ist über das Schalker 
Fanprojekt erhältlich.

LESUNGEN

Lesungen zu verschiedenen Themen sind eine Säule der 
politischen Bildungsarbeit des Schalker Fanprojekts. Zu 
diversen, auch kontroversen Themen werden Experten 
eingeladen, die sich im Anschluss dem interessierten 
Publikum für Fragen zur Verfügung stellen.

Die Gästezahl ist leider häufig schwankend – von eini-
gen wenigen, bei weniger populären Themen, bis hin 
zu weit über hundert, wenn das Thema innerhalb der 
Fanszene sehr populär ist, wie zum Thema „Kennzeich-
nungspflicht für Polizeibeamte“. Dennoch wollen wir 
nicht nur Themen danach auswählen, ob sie auf großen 
Andrang stoßen oder nicht – häufig geht es auch dar-
um, Impulse zu setzen, Diskussionen und auch Reflexi-
on anzuregen.
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SCHALKE MACHT SCHULE – DEMOKRATIE 
LERNEN IN DER ARENA AUF SCHALKE

Ist der Fußball wirklich so unpolitisch, wie das viele 
immer wieder gerne möchten? Ist das Stadion ein un-
politischer Ort? Eine gesellschaft-
liche Dimension hatte der Fußball 
immer. Dies gilt in historischen 
Zusammenhängen, beispielsweise 
als die Weltmeisterschaft 1954 in 
Deutschland Aufbruchsstimmung 
erzeugte, während auf der anderen 
Seite manche die Ereignisse in Un-
garn 1956 auch auf die historische 
Niederlage zurückführten. Politi-
sche Debatten gibt es auch immer 
wieder rund um den multimillionen 
Euro schweren und globalisierten Profifußball, der den 
Wirtschaftsstandort ganzer Städte und Regionen so-
wie das Selbstbewusstsein ganzer Länder stärkt.

Gesellschaftliche Werte und Fußball

Fußball präsentiert Werte, die durchaus politische 
Relevanz besitzen, allen voran die nicht nur sport-
lich gemeinte Fairness. Mannschaften und Teams 
akzeptieren, bei allem Siegeswillen, nicht nur dassel-
be offizielle Regelwerk, sondern darüber hinaus die 

unausgesprochenen Werte eines idealtypischen Mitei-
nanders. Diese Fairness zeigt sich auch im Wert der Ak-
zeptanz von Multi- bzw. Transkulturalität. Inzwischen 
ist es weltweit im Profifußball fast schon irrelevant, 
welcher Nationalität ein Spieler oder eine Spielerin, 
welcher Religion sie angehören oder welche Hautfarbe 

sie haben – was zählt, ist die Leis-
tung auf dem Platz.

Das ist nicht immer so, wie manch 
unerfreuliche Debatte über faschis-
tische Fangesänge und rassistische 
Beschimpfungen im ein oder ande-
ren Stadion zeigt, aber gleichwohl 
ist der Profifußball kulturell man-
cher vermeintlich modernen Ge-
sellschaft einen Schritt voraus, viel-
leicht noch nicht im Hinblick auf das 

Reizthema der Homosexualität im Fußball, aber doch 
mit zunehmendem Respekt für die Leistungen der Fuß-
ballerinnen und vor allem die Internationalität des Fuß-
balls. Während ein türkischer Junge aus Gelsenkirchen 
einer der Stars der deutschen Nationalmannschaft und 
Aushängeschild der Nachwuchsarbeit des DFB sein 
kann, werden vielen jungen Erwachsenen ohne dessen 
Talent am Ball, aber mit einer ganz ähnlichen familiären 
Geschichte, dieselben fairen Chancen in Arbeitsmarkt 
und gesellschaftlicher Teilhabe verwehrt, weil Vorurtei-
le die Auswahlprozesse latent beeinflussen.

Stimmen aus 
der Kurve

Foto: Theodor Barth / Robert Bosch Stiftung

20 JAHRE SCHALKER FANPROJEKT – MEINEN HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH DAZU! IHR SEID EINE WICHTIGE ANLAUFSTELLE 
FÜR UNSERE BELANGE UND KONNTET IN DER VERGANGENHEIT 
SCHON SO MANCHES FEUER LÖSCHEN. DA IHR, MARKUS & HEN-
NE, IN DER AKTIVEN FANSZENE BEKANNTE GESICHTER SEID IST 
EINE VERTRAUENSBASIS VORHANDEN, DIE FÜR EURE AUFGABEN 
EINE WICHTIGE GRUNDLAGE IST. WEITER SO!

THOMAS VREDEN

20 JAHRE FANPROJEKT. DA SAGE ICH HERZLICHEN GLÜCK-
WUNSCH ZU 20 JAHRE HARTE ARBEIT. WENN ICH IN DER KURVE, 
MIT MEHR ODER WENIGER FREUDE, UNSER TEAM AUF DEM 
PLATZ BEOBACHTE MÜSST IHR EURE AUGEN ÜBERALL HABEN. 
DANKE DAFÜR. 

FANPROJEKT? KANN MAN MAL MACHEN!

HELMUT

HAPPY BIRTHDAY SCHALKER FANPROJEKT!!! 

DA ICH DAS FANPROJEKT VON ANFANG AN KENNE KANN ICH NUR SAGEN IMMER TOP LEU-
TE DA UND IMMER GEILE AKTIONEN BEI EUCH! 

UM AUF ALLES NÄHER EINZUGEHN WÜRDE DAS HIER DEN RAHMEN SPRENGEN!!! 

ICH KANN NUR SAGEN MACHT WEITER SO UND GEBT ALLES!!! 

IN DIESEM SINNE: NUR DER S04!!!

SCHULLECK
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Der Ansatz des von der Robert Bosch Stif-
tung gemeinsam mit der Bundesliga-Stiftung bun-

desweit geförderten Programms „Lernort Stadion“ ist 
es, politische Teilhabe zurück ins Stadion zu bringen – 
als Beitrag zur politischen Bildung. Dabei ist allerdings 
ausdrücklich nicht Institutionenkunde gemeint – dies 
überlässt der Lernort Stadion auch weiter den Schulfä-
chern – sondern vielmehr das Lernen von Demokratie. 

Ziel ist es, im Sinne eines positiven Einwirkens auf die 
individuelle Persönlichkeitsentwicklung, den Wert von 
Vielfalt, Toleranz und gegenseitiger Rücksichtnahme 
zu verdeutlichen, demokratische und gewaltfreie Kom-
munikation zu stärken und jugendlichen Zielgruppen, 
die sonst eher selten für politischen Bildung begeis-
tert werden können, Werkzeuge zu liefern, mit denen 
sie ihre Alltagswelt kritisch reflektieren und – so der 
Wunsch – positiv auf sie einwirken können.

Das Stadion als Lernort

An bundesweit 13 Standorten möchte man, der einfa-
chen Formel folgend, dass ein Stadion begeistert, und 
dass diese Begeisterung in Lernangeboten Motivator 
sein kann, vor allem diejenigen Jugendlichen erreichen, 
die von anderen Institutionen der politischen Bildung 

nur schwer erreicht werden können und gemein-
hin als „bildungsfern“ oder „sozial schwach“ gelten. Neu 
ist diese Idee, Fußball und Bildung zu verknüpfen, üb-
rigens keineswegs. In England sind Bildungsangebote 
im Fußballumfeld als „study support centres“ bekannt. 
Häufig sind diese aber eher äquivalent zu Volkshoch-
schulen und bieten etwa Nachhilfe oder EDV Kurse an. 

Im Mutterland des Traditionsfußballs Nordrhein-West-
falen gibt es den „Lernort Stadion“ bereits an vier Stand-
orten: In Bochum, Bielefeld, Dortmund und auf Schal-
ke. Jeder Standort funktioniert eigenständig und passt 
seine Angebote auf die örtlichen Gegebenheiten an. 

Der Schalker Ansatz

„Schalke macht Schule“ setzt die konzeptionellen Rah-
menbedingungen, die durch die Förderer vorgegeben 
sind, in Form von mehrtägigen Projektwochen um, 
die Klassenverbänden der Stufen sieben bis zehn von 
Gelsenkirchener Haupt- und Gesamtschulen, seit dem 
Schuljahr 2013/14 auch Förderschulen, kostenlos an-
geboten werden. Themen waren in der Vergangenheit 
verschiedene Bereiche des sozialen und politischen Ler-
nens, darunter etwa „Teamfähigkeit“, Diskriminierung 
und Rassismus. 
Die Projektwoche findet für eine einzelne Klasse im 
Vormittagsbereich anstelle des regulären Unterrichts 
statt. An den genannten Schulformen finden sich in 

Gelsenkirchen überdurchschnittlich viele Schüle-
rinnen und Schüler mit problematischen Biographien, 
darunter auch viele mit Migrationsgeschichte . Gerade 
diese Jugendlichen sollen für Demokratie, gegensei-
tigen Respekt und Gewaltlosigkeit motiviert werden. 
Dazu ist es notwendig, den gesamten Klassenverband 
einzubeziehen und die Projektwoche als Schulveran-
staltung stattfinden zu lassen, um auch eine Verbind-
lichkeit der Teilnahme herstellen zu können. Erfah-
rungswerte zeigen, dass mit Aktionen, bei denen die 
Teilnahme freiwillig ist, eher die Jugendlichen erreicht 
werden, die sich ohnehin schon für thematisch ähnlich 
gelagerte Projekte interessieren.

Im Schuljahr 2013/2014 geht es um „Respekt“ und „fair-
play“. Beide Begriffe bieten genügend positive Beispie-
le aus dem Fußball und lassen es zu, nicht nur defizit-, 
sondern auch ressourcenorientiert bearbeitet zu wer-
den. In der Vergangenheit zeigte sich, dass die Jugend-
lichen, die am Projekt teilgenommen haben, „Respekt“ 
vor allem als Folge körperlicher Überlegenheit sahen 
und über wenig Handlungsalternativen verfügten, 
wenn es darum ging, auf Respektlosigkeit anderer zu 
reagieren oder sich innerhalb der peer-group Respekt 
zu verschaffen. 

Ziel der Projektwoche ist es, den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern ein positives Bild des Begriffs „Respekt“ zu 
vermitteln, sich in Bezug auf die Fragen „Wie drücke ich 
Respekt aus?“ und „Wofür habe ich Respekt verdient?“ 
selbst reflektieren zu lassen, ihr Selbstvertrauen zu 
stärken und positiv auf die Gruppenstruktur einzuwir-
ken, in der sie sich täglich bewegen.

Projekttage zu Respekt & fair-play

Der Begriff Respekt wird in den drei Projekttagen aus 
unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet. Am ersten 
Tag steht die Gruppenperspektive im Vordergrund, die 
vor allem über Übungen und Reflexionen zum Thema 
„Kooperation“ thematisiert wird. 

Tagesziel ist es, gemeinsam Fußballregeln zu erarbei-
ten, die darauf zielen, miteinander Spaß zu haben, statt 
ausschließlich Leistung und gutes Können zu belohnen. 
Mögliche Regeln sind beispielsweise, dass jedes Tor 
(also auch die der Gegenmannschaft) bejubelt werden 
soll oder eine Mindestanzahl von Spielerkontakten, 
bevor der Torschuss erlaubt ist, um Alleingänge leis-
tungsstarker Spieler zu verhindern. Oft beschließen die 
Schülerinnen und Schüler untereinander, dass Tore, die 
durch Mädchen erzielt werden, doppelt zählen. Aber 
dann folgt die entscheidende Frage: Spielen Mädchen 
wirklich schwächer? 

Der zweite Tag beschäftigt sich vor allem mit der Indi-
vidualperspektive auf den Respektbegriff. Ziel ist es, 
über eine individuelle Reflexion eine eigene Vorstellung 
davon zu vermitteln, wofür einzelne Respekt verdie-
nen und welche Handlungsalternativen es gibt, wenn 
man mit Respektlosigkeit konfrontiert wird. Neben 
Methoden des kooperativen Lernens, über welche die 
Jugendlichen in den gemeinsamen Austausch gebracht 
werden, wird auch mit einem Film gearbeitet, der sich 
um einen Jugendlichen dreht, der seinen Fußballverein 
regelmäßig dadurch in Schwierigkeiten bringt, in dem 
er mit Gewalt auf Provokation reagiert.

Fotos: Theodor Barth / Robert Bosch Stiftung
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Am letzten Tag zum Thema Respekt steht eine gesell-
schaftliche Perspektive im Vordergrund. Die Gruppen 
haben die Wahlmöglichkeit zwischen drei Themen: 
„Fußball und Rassismus“, „Fußball und Homophobie“ 
oder „Fußball und Gewalt“. 

Insgesamt wird das Projekt gut angenommen. Von 520 
Jugendlichen, die im ersten Schuljahr am Projekt teil-
nahmen, berichteten 83 %, Spaß gehabt zu haben, 72 % 
wollen etwas für ihren Alltag nützliches gelernt haben, 
86 % würden anderen Jugendlichen eine Projektteilnah-
me empfehlen. 

Der „Lernort Stadion“ erweist sich für die Jugendlichen 
als attraktiv: Ein abwechslungsreicher Methodenmix, 
eine Mischung aus Alltagsnähe und dem Eingehen auf 
die Interessen der Jugendlichen sowie die Zusammenar-
beit mit einem motivierten Team schaffen es, vergleich-
bare Anstrengungen der Schulen sinnvoll zu ergänzen.

Weitere Aktionen am Lernort Stadion

Neben den Schulprojektwochen ist „Schalke macht 
Schule“ immer wieder bestrebt, neue Formate auszu-
probieren und neue Zielgruppen. Neben an der organi-
satorischen Beteiligung an vielen Aktionen des Schal-
ker Fanprojekts zur politischen Bildung finden auch 
weitere, eigene Aktionen statt. Zur Saison 2013/14 fand 
zum Beispiel erstmals das „Derby für Zivilcourage“ statt. 
Mit den Kollegen des Lernort Stadions in Dortmund 
wurde eine gemeinsame Aktion mit Gelsenkirchener 
und Dortmunder Schülern im Vorfeld des Revierderbys 

durchgeführt. Auf dem Programm standen Stadionfüh-
rungen in beiden Stadien, ein Training in Zivilcourage 
sowie gemeinsames Fußballspielen mit gemischten 
Teams. Durch den Erfolg des Aktionstages planen wir, 
eine solche Aktion in Zukunft mindestens einmal im 
Jahr durchzuführen.

Im Jahr 2012 fand das Ferienprojekt „Platzverweis“ statt. 
Fast dreißig engagierte, jugendliche Fans zwischen 14 
und 18 Jahren erarbeiteten innerhalb von fünf Tagen 
einen Film zum Thema Zivilcourage. Das nötige Hand-
werkszeug erlernten sie in drei Workshops: Schauspiel, 
Kamera & Technik sowie Drehbuch & Regie. Das Projekt 
fand komplett in der Arena auf Schalke statt und setzte 
diese als Spielort der Geschichte eindrucksvoll in Szene. 
Im Jahr 2013 musste eine Neuauflage unter anderem 
wegen Umbaumaßnahmen in der Veltins Arena entfal-
len, für den Sommer 2014 steht ein erneuter Anlauf aber 
unter einem guten Stern.

Zum Schuljahr 2011/2012 wurde durch das Schalker Fan-
projekt die Initiative „Schalke macht Schule“ ins Leben ge-
rufen. Träger der Maßnahmen ist Gelsensport e. V., als Dachver-
band der Gelsenkirchener Sportvereine auch als Freier Träger der 
Jugendhilfe anerkannt. Neben der Robert Bosch Stiftung und der 
Bundesliga-Stiftung engagieren sich die vereinseigene Stiftung 
„Schalke hilft!“ und die Manuel Neuer Kids Foundation. 

Dieser Artikel erschien bereits in gekürzter Form im Magazin des 
Schulministeriums NRW (Schule NRW, Ausgabe 9/13, S.440 – 441)

WEITERE AKTIONEN  
ZUR POLITISCHEN BILDUNG

In der Vergangenheit fanden noch viele weitere Akti-
onen im Bereich „politische Bildung“ statt, deren aus-
führliche Beschreibung den Rahmen dieser Festschrift 
sprengen würde, aber dennoch sollen sie an dieser Stel-
le nicht unerwähnt bleiben.

Zum einen klärt das Schalker Fanprojekt schon seit 
mehreren Jahren über Codes der rechtsextremen Szene 
auf. Sei es über den Flyer „Weißt Du, was Du trägst“, der 
vor allem innerhalb der Fanszene gestreut wurde oder 
über das Aktionsposter „Das sieht verboten aus!“, wel-
ches seit dem Jahr 2011 hundertfach an Fans, Schulen 
und sozialen Einrichtungen verteilt wurde. Immer wie-
der bietet das Fanprojekt auch Vorträge zu diesem The-
menkomplex an Schulen an. 

In der Saison 2010/11 war die Ausstellung „Tatort Stadi-
on“ für zwei Wochen in der Neuen Synagoge in Gelsen-
kirchen zu Gast. Zahlreiche Schulklassen, interessierte 
Fans und Bürger nutzten die Gelegenheit und infor-
mierten sich über Antisemitismus, Fremdenfeindlich-
keit, Homophobie und Sexismus im Fußball.

Foto: Theodor Barth / Robert Bosch Stiftung

Vormittagsveranstaltung für Schulklassen und Multip-
likatoren waren mit jeweils über 300 Besuchern ausver-
kauft. Regisseur Peter Ohlendorf war bei beiden Veran-
staltungen zugegen und beantwortete die Fragen des 
Publikums. Wie wichtig und wie aktuell dieser Film ist, 
zeigte sich eine Woche später, als das Fanprojekt Essen 
den Film ebenfalls zeigen wollte – die Vorführung aber 
durch mutmaßliche Neonazis so gestört wurde, dass 
sie abgebrochen werden musste.

Nicht zuletzt wollen wir jungen Fans ermöglichen, die 
„Täterorte“ des NS-Regimes selber zu sehen und sich ein 
eigenes Bild zu machen. Neben Besuchen der Gedenk-
stätte in Dachau, die wir bei unseren Kids-Touren nach 
München als Programmpunkt integrierten, bot das 
Schalker Fanprojekt im Jahr 2010 und im Jahr 2013 eine 
Gedenkstättenfahrt nach Auschwitz mit jeweils 14 bzw. 
10 jugendlichen Fußballfans an. Bei den Auswärtsspie-
len, die das Schalker Fanprojekt nach Israel im Jahr 2010 
(Tel Aviv) und 2011 (Haifa) führten, wurde schließlich je-
weils eine Tour nach Jerusalem organisiert. Dort wurde 
gemeinsam mit interessierten Fans die Holocaust-Ge-
denkstätte Yad Vashem besucht.

Im Jahr 2013 wurde der Film „Blut muss fließen – Un-
dercover unter Nazis“ in zwei Vorführungen in Gel-
senkirchen gezeigt. Die Dokumentation klärt über 
das konspirative Milieu von Rechtsrock-Konzerten in 
Deutschland und den angrenzenden Staaten auf. Der 
Film basiert auf neunjähriger verdeckter Recherche des 
Journalisten Thomas Kuban, der die extreme Gewalt-
bereitschaft, den Rassismus und die Demokratiefeind-
lichkeit der „Szene“ offenbart. Aus der Perspektive einer 
Knopflochkamera werden Konzerte mit hauptsäch-
lich von zu Gewalt aufrufenden Texten gezeigt. Eine 
Abendveranstaltung für interessierte Fans und eine 
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Das Team

MARKUS MAU
Dipl. Sozialpädagoge / Dipl. Sozialarbeiter

Kontakt:
Mobil: 0177 7533593
m.mau@schalker-fanprojekt.de

Im Projekt seit: 
→ Oktober 2006

Schönstes Fußballerlebnis:
→ Die Saison 1996/97 ist fast unschlagbar, legendär al-

lerdings auch das erste Spiel gegen Arsenal in High-
bury und stimmungsmäßig das Spiel in Kopenhagen, 
wo wir trotz unerwarteter Tore von Agali ausschie-
den. Und natürlich die Derbys, und … etc., etc.

Lieblings Eurofighter:
→ Jiří Němec gefolgt von Mike Büskens

Erstes Schalkespiel (Begegnung, Ergebnis, 
 Besonderheiten, Erinnerungen): 
→ Mein erstes Spiel war das Pokalspiel gegen RW Es-

sen. Mit Bent Christensen und noch ein bis zwei an-
deren angeblichen Fußballprofis verlor man an der 
Hafenstraße 2 : 0. 

HENDRIK „HENNE“ JOCHHEIM
Dipl. Sozialpädagoge / Dipl. Sozialarbeiter

Kontakt:
Mobil: 0179 9002990
h.jochheim@schalker-fanprojekt.de

Im Projekt seit:
→ 2011

Schönstes Fußballerlebnis:
→ mein erstes Spiel in Leverkusen 1994, als Thomas Lin-

ke in der 93 Minute das 2 : 2 erzielt – 10.000 Schalker 
in Ekstase und ein Gefühl, als wenn Schalke grade 
Meister geworden wäre!

Lieblings Eurofighter:
→ Jiří Němec

Erstes Schalkespiel (Begegnung, Ergebnis, 
 Besonderheiten, Erinnerungen): 
→ 16.11.1991 gegen den 1. FC Köln 3 : 0 … keine schöne 

Erinnerung, nach dem Spiel ist der Kölner Spieler 
Mucki Banach tödlich auf der A1 verunglückt …
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DANIEL DEIMEL
Dipl. Reha.-Pädagoge

Kontakt:
d.deimel@schalker-fanprojekt.de

Im Projekt seit: 
→ Januar 2011

Schönstes Fußballerlebnis:
→ September 2000, Westfalenstadion, gemeinsam 

mit meinem Bruder. Mpenza erzielt das 0 : 2 kurz 
vor der Pause, Ebbe Sand macht später den Sack mit 
dem 0 : 4 zu. Ein richtig schöner Fußballnachmittag 
bei herrlichem Wetter.

Lieblings Eurofighter:
→ Willi, das Kampfschwein. 

Erstes Schalkespiel (Begegnung, Ergebnis, 
 Besonderheiten, Erinnerungen): 
→ Irgendwat beim Vatter aufm Schoß im Parkstadion 

Ende der 80er. Keine Ahnung mehr, was wir gesehen 
haben. Aber ich war immer zutiefst beeindruckt von 
der Atmosphäre. Und von der Stadionbratwurst.

BENNY MUNKERT 
Student der sozialen Arbeit

Kontakt:
b.munker@schalker-fanprojekt

Im Projekt seit: 
→ 17.08.2009

Schönstes Fußballerlebnis:
→ 19.12.1997 Derby (2 : 2)
Das erste Auswärtsderby ohne Eltern! Und dann macht 
der Lehmann noch das 2 : 2 in der 90. 
Minute, mit dem Kopf! Wahnsinn!

Lieblings Eurofighter:
→ Mike Büskens

Erstes Schalkespiel (Begegnung, Ergebnis, 
 Besonderheiten, Erinnerungen): 
→ 16.06.1991 Schalke – Darmstadt 98 (1 : 0) Das letzte 

zweitklassige Spiel der Vereinsgeschichte, mit La 
Ola- Wellen- Weltrekord. „Marmor, Stein und Eisen 
bricht, aber unser Schalke nicht!“

 

SOFIA MARIE TURNBULL
Studentische Mitarbeiterin

Kontakt:
info@schalker-fanprojekt.de

Im Projekt seit: 
→ Offiziell seit Februar 2014
 (inoffiziell seit Ende 2012)

Schönstes Fußballerlebnis:
→ Mein erstes Revierderby in Dortmund, das verdien-

terweise mit 3 Punkten belohnt worden ist (2 : 1)!

Lieblings Eurofighter:
→ Leider konnte ich mit gerade mal 4 Jahren, den größ-

ten Erfolg der Vereinsgeschichte, 1997 nicht bewusst 
miterleben. Jedoch kann ich behaupten, aus Erzäh-
lungen ein Fan von Olaf Thon zu sein! 

Erstes Schalkespiel (Begegnung, Ergebnis, 
 Besonderheiten, Erinnerungen): 
→ Mein erstes Schalkespiel war am 15.04.2006 in der 

Veltins Arena auf Schalke gegen den 1. FC Köln. Das 
Spiel endete 1 : 1, was jedoch gar nicht schlimm war, 
da ich so die Reaktionen bei einem Gegentor erleben 
durfte und selbst den Ausgleichtreffer feierte. Wobei 
um ehrlich zu sein, habe ich nicht viel von dem Spiel 
mitbekommen – da ich so fasziniert von der Nord-
kurve und vom Gästeblock war! Das Spiel wurde ir-
gendwie zur Nebensache, ich hatte sowieso noch 
nicht den Überblick über die Mannschaften und de-
ren Spieler sowie die Position in der Tabelle. Einzig 
und allein erinnere ich mich, dass Lukas Podolski das 
Tor für die Geißböcke geschossen hat.

KONTAKTDATEN:
Telefon 0209 468846
Telefax: 0209 4082477
info@schalker-fanprojekt.de

Postanschrift:
Schalker Fanprojekt – Trendsportanlage Consol
Klarastraße 45
45889 Gelsenkirchen

Internet
www.schalker-fanprojekt.de
www.facebook.com/SchalkerFanprojekt
www.schalke-macht-schule.de
www.facebook.com/schalke.macht.schule

www.gelsensport.de
www.bag-fanprojekte.de
www.kos-fanprojekte.de
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Unterstützer
Das Schalker Fanprojekt bedankt sich bei allen Freunden, Förderern und Institutionen, für die jahrelange, 
tatkräftige Unterstützung und Beratung.

Stimmen aus 
der Kurve

LIEBES FANPROJEKT_INNEN, 
WERTE HERRN MAU, SOWIE JOCHHEIM, 
UND LIEBER BENNY, DESSEN NACHNAMEN WIR NICHT KENNEN,

EIGENTLICH IST DIESE PLATTFORM NICHT DIEJENIGE, AUF DER WIR UNS USUELL ZU ÄUSSERN  
VERSUCHEN. NICHTSDESTOTROTZ IST DER ANLASS, DAS ZWANZIGJÄHRIGE BESTEHEN EURER  
INSTITUTION, EINE TRIEBFEDER FÜR UNS, EINMAL ÜBER DEN EIGENEN, FÜR GEWÖHNLICH EHER IM VERBORGENEN 
AGIERENDEN SCHATTEN ZU SPRINGEN. HAPPY BIRTHDAY, LIEBES FANPROJEKT! WIR HOFFEN INSTÄNDIG, DASS IHR 
MINDESTENS FÜNFUNDZWANZIG WERDET. DIE DREISSIG GÖNNEN WIR EUCH SELBSTREDEND IN DEMSELBEN MASSE, 
WENNGLEICH DER KLUB 27 EBENFALLS NEUE MITGLIEDER GEBRAUCHEN KANN. SEID EUCH SELBST TREU, DANN 
KÖNNT IHR NICHT FALSCH SEIN GEGEN IRGENDWEN.

¡FELICIDADES! UND ARBEITET DOCH MAL AN EURER FRAUENQUOTE:

GIPSY-TOURS

ZU 20 JAHREN SCHALKER FANPROJEKT, 
WOLLEN AUCH WIR NOCH EINMAL ALS GRUPPE 
GRATULIEREN UND UNSEREN DANK IN EIN PAAR 
KURZE SÄTZE PACKEN! IN ZEITEN, IN DENEN 
MAN ALS AKTIVER FUSSBALLFAN JEDE WOCHE 

AUFS NEUE SCHIKANE, PROVOKATIONEN UND VERBOTE SEITENS DER STAATSMACHT ZU SPÜREN BEKOMMT, HABT 
IHR ES ÜBER DIE JAHRE, MIT KONTINUIERLICHER ARBEIT GESCHAFFT, VERTRAUEN UND RESPEKT AUFZUBAUEN! 
WIR SCHÄTZEN UNS IN DIESEM SINNE ALS GRUPPE GLÜCKLICH, MIT EUCH EINEN GUTEN KONTAKT ZU PFLEGEN UND 
DANKEN EUCH FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG IN GUTEN ALS AUCH IN AKTUELL SCHLECHTEN ZEITEN! OB FÜR DEN KRE-
ATIVEN ZWECK, ZUR AUFKLÄRUNGSARBEIT ZUM THEMA STADIONVERBOTE, ODER LETZTENDLICH AUCH ALS RÜCK-
ZUGSMÖGLICHKEIT – EURE RÄUMLICHKEITEN WAREN UNS STETS ZUR VERFÜGUNG GESTELLT. DAFÜR NOCHMAL EIN 
GROSSES DANKESCHÖN – AUF DIE NÄCHSTEN 20 JAHRE, VIELLEICHT MÖGEN DIE ZEITEN DANN JA BESSER SEIN! 

JUNGE CHAOTEN

ICH WÜNSCHE DEM FANPROJEKT ALLES GUTE ZUM 20-JÄHRI-
GEN BESTEHEN. GERADE FÜR JUNGE SCHALKER IST ES WICH-
TIG,EINEN SO TOLLEN ANSPRECHPARTNER ZU HABEN. VIEL 
ERFOLG WEITERHIN! 

GLÜCK AUF, ELVIS!
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HALLO FANPROJEKTLER,

20 JAHRE SCHALKER FANPROJEKT BEDEUTET VIELE JAHRE KAMPF UM ANERKENNUNG 
UND 20 JAHRE UNGLAUBLICHES ENGAGEMENT!

EGAL OB ALS BEGLEITER BEI ALLEN SPIELEN DES FC SCHALKE, ALS ORGANISATOR VON 
KIDS TOUREN ZU AUSWÄRTSSPIELEN, BEGLEITER UND ORGANISATOREN BEI FERIENFREI-
ZEITEN USW ODER AUCH ALS KUMMERKASTEN AN DER GAK ODER DEM CONSOL GELÄNDE 
SEID IHR NICHT NUR FÜR ALLE JUGENDLICHE SCHALKE FANS SONDERN FÜR ALLE JU-
GENDLICHE IN GE UNVERZICHTBAR GEWORDEN. BESONDERS IMPONIERT MIR EUER KAMPF 
GEGEN GEWALT, IHR GEBT NICHT NUR KLUGE RATSCHLÄGE SONDERN BIETET AUCH LÖSUN-
GEN AN – GENAU DAS MACHT DEN UNTERSCHIED!

IHR HABT EUCH VIELEN WIDERSTÄNDEN ZUM TROTZ DURCHGESETZT UND DIENT AUCH 
DESHALB ALS VORBILD FÜR DIE JUGENDLICHEN UND JUNGEN ERWACHSENEN. 
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH, NICHT NUR ZUM 20 JÄHRIGEN BESTEHEN, SONDERN AUCH 
ZU EURER ARBEIT, TOLL DAS ES EUCH GIBT!

GRUSS UND GLÜCKAUF, HEINER TÜMMERS

ALLES GUTE FÜR 20 WEITERE JAHRE,WÜNSCHT RUDI UND DER 
BOSCH-BUS

RUDI, CLAUDIA & THOMMY 

PS: IHR SEIT EIN TOLLES TEAM :)

HALLO SCHALKER FANPROJEKT, 

MEINE HERZLICHSTEN GLÜCKWÜNSCHE ZUM 20-JÄHRIGEN 
BESTEHEN! 20 JAHRE FANARBEIT AN DER BASIS, DAVOR ZIEHE 
ICH MEINEN HUT. 

MACHT WEITER SO! 

GLÜCKAUF, OSCHI

Stimmen aus 
der Kurve Ehemalige Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter
Wir bedanken uns auch bei allen ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die das Schalker Fanprojekt über die 
Jahre kontinuierlich auf- und ausgebaut haben:

Jörg Liedtke (bis 1996)

Roland Matejka (bis 1998)

Burkhard Mathiak (bis 1998)

Jens Kozay (bis 2002)

Carolin Cerqueira-Bastos (bis 2004)

Carolin Lork (bis 2005)

Britta Jonass (bis 2007)

Markus Dehnke (bis 2007)

Marcella di Giovine (bis 2010)

Patrick Arnold (bis 2011)
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Stimmen aus 
der Kurve

2O JAHRE SCHALKER FANPROJEKT – 20 JAHRE UNTERWEGS AUF SCHAL-
KE IM KAMPF UM SOZIALE VERANTWORTUNG,  GERECHTIGKEIT UND 
VERHÄLTNISMÄSSIGKEIT. 

WEITER SO! 

DR. STEPHAN KLEIER

20 JAHRE SCHALKER FANPROJEKT HEISST 20 JAHRE GELEBTE 
JUGENDARBEIT AUF SCHALKE!

DANKE FÜR EUREN EINSATZ UND VIELE GEMEINSAME STUNDEN 
IN DER GAK.

NATÜRLICH AUCH WEITERHIN VIEL ERFOLG IN DER ZUKUNFT! 
AUF DIE NÄCHSTEN 20!

SERKAN / ULTRAS GE

DAS FANPROJEKT IST EINE SEHR GUTE ANLAUFSTELLE FÜR 
JUNGE FUSSBALLFANS. 

UND VOR ALLEM FÜR UNS, ALS JUNGE GRUPPE EINE COOLE 
SACHE. IN DIESEM SINNE HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH.

GRUPPO CURVA NORD

20 JAHRE SCHALKER FANPROJEKT – 20 JAHRE SOZIALPÄDAGOGISCHE ARBEIT AUF 
SCHALKE 

ALS DAS SCHALKER FANPROJEKT VOR 20 JAHREN SEINE ARBEIT AUFNAHM, DA HIESSEN 
UNSERE GEGNER NICHT REAL MADRID, MANCHESTER UNITED ODER INTER MAILAND, 
SONDERN DER KÖNIGSBLAUE ALLTAG BESTAND AUS SPIELEN GEGEN WATTENSCHEID 09 
UND DEN VFB LEIPZIG. JAHR FÜR JAHR WAREN WIR FROH KURZ VOR SAISONENDE NOCH 
IRGENDWIE DEN SPRUNG AUF EINEN NICHTSABSTIEGSPLATZ GESCHAFFT ZU HABEN, ZU 
UNSEREN SPIELEN INS PARKSTADION KAMEN IM SCHNITT VIELLEICHT GERADE EINMAL 
25.000 BESUCHER. 

ES WAR, VOR ALLEM GESELLSCHAFTSPOLITISCH, EINE TURBULENTE ZEIT EINE ZEIT, IN 
WELCHER RASSISMUS UND GEWALT IM FUSSBALL NOCH EINE GANZ ANDERE, VORDER-
GRÜNDIGERE ROLLE SPIELTEN ALS HEUTE. WARUM SICH DAS BIS HEUTE HIN SO ZUM 
POSITIVEN VERÄNDERT HAT, DASS HAT MAN GANZ SICHERLICH EUCH UND EURER ARBEIT 
– UND NATÜRLICH AUCH DER EURER VORGÄNGER – ZU VERDANKEN. DAFÜR MÖCHTE ICH 
MICH AN DIESER STELLE NICHT NUR RECHT HERZLICH BEDANKEN, SONDERN VOR ALLEM 
AUCH MEINEN HUT VOR EUCH ZIEHEN. WENN MAN BEDENKT, MIT WELCH „BESCHEIDENEN 
MITTELN“ IHR SEIT VIELEN JAHREN SO GROSSARTIGE UND WICHTIGE ARBEIT LEISTET, 
RESPEKT! UND VOR ALLEM: WEITER SO! 

OLI4

DIE ARBEIT DES SCHALKER FAN-PROJEKTS GEHÖRT VÖLLIG UNSTRITTIG MIT ZUM WERT-
VOLLSTEN, WAS DER FC SCHALKE 04 NEBEN DEM FUSSBALLPLATZ AUF DEN WEG GE-
BRACHT HAT. ES IST GUT, DASS SICH DER VEREIN DIESER VERANTWORTUNG STELLT UND 
EUCH UNTERSTÜTZT. MANCHMAL WÜNSCHT MAN SICH, DASS ER DIES VIELLEICHT NOCH 
OFFENSIVER TUN MÖGE. SCHADEN WÜRDE ES SICHER NICHT. 

EURE NUNMEHR ZWANZIG JAHRE WÄHRENDE SOZIALPÄDAGOGISCHE ARBEIT MIT KINDERN 
UND JUGENDLICHEN, DIE GLEICHZEITIG AUCH SCHALKE-FANS SIND, NÖTIGT AUCH DEM 
SCHALKE UNSER HOHEN RESPEKT AB. EURE AKTIONEN GEGEN GEWALT, DISKRIMINIERUNG 
UND RASSISMUS HABEN VORZEIGECHARAKTER UND SIND SICHER AUCH IN ANDEREN VER-
EINEN NACHAHMENSWERT. 

WIR FINDEN DAS KLASSE! ODER UM HORST HRUBESCH ZU ZITIEREN: „ICH SAGE NUR EIN 
WORT: VIELEN DANK!“ 

ROMAN KOLBE, REDAKTION SCHALKE UNSER




